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Dienstag den 28. Februar in.

Ueber den Termin für die Neuwahlen

zum Reichstage

wird gegenwärtig in der Preſſe viel orakelt; es iſt ein
mehr oder minder intereſſantes Rätſelſpiel, das da
aufgeführt wird. Das neueſte auf dem Gebiet war die
Nachricht, ein angeſehener konſervativer Parteiführer
habe den Leuten in ſeinem Wahlkreiſe ganz vertraulich

mitgeteillt, die Neuwahlen würden beſtimmt am
27. November ſtattfinden. In parlamentariſchen
Keeifen mißt man, wie wir hören, auch dieſer Meldung
keine allzu große Bedeutung bei. Man geht dabei
von der Auffaſſung aus, daß die Regierung ja gar
nicht im Stande ſei, heute ſchon einen Beſchluß über
den Termin der nächſten Reichstagswahlen zu faſſen.
Denn dieſer Termin hängt unzwelfelhaft von einer
Reihe von Umſtänden ab, die ſich heute noch nicht
mit irgend welcher Sicherheit überſehen laſſen. Die
Hauptfrage dabei iſt und bleibt die, ob und wann die
großen Geſetze, die den Reichstag beſchäftigen oder
noch beſchäftigen werden, zuſtande kommen. Man
wird zugeſtehen müſſen, ſelbſt wenn man der Auf
faſſung, daß garnichts mehr zuſtande kommen werde,
ſkeptifch gegenüber ſteht, daß das Schickſal des Ge
richtsverfaſſungsgeſetzes, der Strafprozeßordnung, der
Schiffahrtsabgaben, der elſaß lothringiſchen Ver
faſſungsvorlage durchaus unſicher iſt. Alles ſchwebt

in der Luft. Das gilt im beſonderen Maße von der
Reichsverſicherungsordnung, auf deren Fertigſtellung

die verbündeten Regierungen natlirlich ein ganz er
iches Gewicht legen. Dazu kommt dann nochas Privatbenmtenverſicherungsgeſet das Wer die

Regierungen, wie wir hören, erſt nach der Vollendung
der Reichsverſicherungs ordnung dem Reichstage vor
legen wollen, eine Abſicht, die in den Kreiſen der
Fraktionen nicht gerade ſehr angenchm berühren wird.
Denn die Fertigſtellung dieſes Geſetzes, das trotz der
Ubereinſtimmung der Parteien im Ziel doch in der
Ausführung erhebliche Schwierigkeiten bietet, wird
ſelbſtverſtändlich weſentlich erſchwert, wenn ſeine
Durchberatung erſt erfolgen ſoll, wenn das rieſige
Werk der Reichsverſicherungsordnung in einem der
Regierung genehmen Sinne erledigt iſt. Die Ver
ſicherung der Privatbeamten noch in dieſem Jahre
herbeizuführen, iſt aber ein ebenſo ſehnlicher wie be
rechtigter Wunſch des Reichstages, dem ſich die Re
gierung nicht ſollte entziehen wollen.

Wie die parlamentariſchen Dinge laufen werden,
das läßt ſich alſo heute noch in keiner Weiſe überſehen,

und aus dieſem Grunde iſt es nicht wahrſcheinlich
und ſachlich eigentlich unmöglich, daß die Regierung
ſchon einen feſten Beſchluß über den Termin der
nächſten Wahlen gefaßt hat. Dieſe Erwägung ſoll
aber keineswegs dazu beitragen, den Schwung der
liberglen Agitation im Lande zu hemmen. Man muß
vielmehr trotz und alledem auf alles gefaßt ſein und
darf die Waffen nicht einen Augenblick ruhen laſſen.
Die Zeit zur Durcharbeitung des politiſchen Ackers iſt
gut, man nütze ſie in liberalen Kreiſen allenthalben,
ganz gleich, wann ſchließlich der neue Wahltermin
anberaumt werden wird! Toujours en vedette!

Wahrheit und Klarhetit.
Unter dieſer Kberſchrift hat Herr Vikar Schäfers

vor acht Tagen im hieſigen Kreisblatt einen zweiten
Artikel veröffentlicht, in dem er außer unſerem Leit
artikel in Nr. 41 Konſervativer Parteitag“ auch
mehrere Merſeburger Herren angreift. Er kann ſich

immer noch nicht darüber beruhigen, daß wix den von
ihm ſo geliebten erzwungenen Zöllibat als etwas
natur und vernunftwidriges, vor allem aber als etwas
hingeſtellt haben, was die Bibel als Lehre des Teufels

verdammt. Dazu waren wir genötigt durch eine
biſchöfliche Lobpreiſung desſelben.

Nun aber hat der Herr Vikar einen ſchönen Knochen
gefunden, auf dem er mit Wonne herumbeißt. Wir
haben von evangeliſche m Kaiſertum geſprochen
und ſogar von proteſtantiſchem Staat. Beſonders
der letztere Ausdruck erregt ſeine ganze Empörung

Leider müſſen wir ihm nun ſagen, daß ſeine Entrüſtung
grundlos iſt. Es muß natürlich heißen „paritätiſcher“
Staat. Der Setzzer aber, der wohl von einem ſolchen
nichts wußte, hat daraus proteſtantiſch gemacht und
dem Auge des Korrektors iſt das entgangen. Alſo
bitte, entſchuldigen Sie, Herr Vikar. Was aber das
„evangeliſche“ Kaiſertum angeht, ſo haben wir eine
unanfechtbare Autorität für uns: den Gründer dieſes
Kaiſertums ſelbſt. Bismarck hat in einer Reichstags
rede geſagt: Jch bin auf das evangeliſche Kaiſertum
eingeſchworen.

Gewiß iſt unſer Kaiſertum evangeliſch, nicht nur
durch die Konfeſſion der Jnhaber, ſondern nach dem
Geiſte, in dem es ausgeübt wird. Der Geiſt der
Toleranz, der Parität, iſt ein Gewächs, das nur auf
evangeliſchem Boden gewachſen iſt und nur auf ihm
gedeiht. Römiſcher Geiſt iſt nie tolerant geweſen und
kann es auch gar nicht ſein. Jn dieſem Sinne alſo
könnte man dennoch von einem „proteſtantiſchen“
Kaiſertum reden. Jn Speyer 1529 haben die Evan
geliſchen dagegen proteſtiert, daß es in religiöſen
Dingen eine Entſcheidung nach Mehrheit oder Minder
heit gebe. Maßgebend ſei allein das Gewiſſen. Jm
deutſchen Reiche kann aber jeder nach ſeiner Faſſon,
nach ſeinem Gewiſſen ſelig werden.

Nun müſſen wir Herrn Schäfers leider inſofern
Recht geben, als unſer Staat ſich auf ſeine Pflicht,
gegen die durch den aufgezwungenen Moderniſteneid
verübte Vergewaltigung der Gewiſſen zu proteſtieren,
nicht beſonnen hat. Es kann und darf ihm nicht
re ſein von was für Männern ein anſehnlicher
Teil ſeines Volkes erzogen wird, ob von ſolchen, die
ehrlich ihrer perſönlich gewonnenen Uberzeugung Aus
druck geben, oder ſolchen, die ſtets ſo tanzen, wie Rom
pfeift, und die alſo gleicherweiſe. wie ſie jetzt die Frei
heit ihrer Uberzeugung zum Opfer gebracht haben,
bereit ſind, ſofort auch anders zu lehren, wenn es von
Rom aus befohlen wird. Denn der Papſt iſt ja un
fehlbar. Nur was er approbiert iſt richtig, iſt offen
barte göttliche Wahrheit, mag es auch mit Exfahrung,
Vernunft und Bibel in Widerſpruch ſtehen. Oder
meint Herr Vikar S, vielleicht, ſolch ein Wechſel da
drüben ſei nicht denkbar? Hat nicht ein Papſt,
Clemens XIV., den Jeſuitenorden als ein odium
generis humani für alle Zeiten gufgehoben (doch wohl
in ſeiner Eigenſchaft als unfehlbarer Papſt) und
Pius VII., ebenſo unfehlbar, ihn wieder hergeſtellt
Wir fragen: wie kann man als ſittliche Perſönlichkeit

ſo völlig auf die eigne Verantwortlichkeit vor ſeinem
Gewiſſen, vor der Vernunft und unſerem Herrgott
verzichten

Nun fragt Herr S.: iſt in dem Wortlaut der Enzy
klika eine Unverſchämtheit gegen den Proteſtan
tismus enthalten Wir antworien: Ja Iſt es
ganz abgeſehen davon, daß es eine grobe Unwahrheit
iſt etwa keine Unverſchämtheit, den Reformatoren

vorzuwerfen, ihr Gott ſei der Bauch geweſen, und die
proteſtantiſchen Fürſten und Völker ſeien von einer
minderwertigen Sittlichkeit Es iſt eine Unverſchämt
heit zumal aus dem Munde eines Mannes, der ſittlich
recht zweifelhafte Subjekte zu ſeinen Vorgängern

gehabt hat. Hat Herr S. noch nie von der ſogen.
Pornokratie, zu deutſch „Hurenwirtſchaſt“ am päpſt
lichen Hofe gehört, nicht von Päpſten wie
Alexander VI.,, dem Vater (Zölibat!!) von
fünf Kindern allein von einer verheirateten
Frau (die anderen garnicht mitgezählt), deſſen Regie

rung voll war von Willkürherrſchaft, Treubruch,
Verrat und ſinnlichen Ausſchweifungen, nicht von
Julius I., von dem das Wort ſtammt: Was hatuns das Märchen von Chriſtus doch für Geld ein

gebracht! nicht von Johann XXIII., der, ehe erPapſt wurde, Seeräuber geweſen iſt, wahrſcheinlich
ſeinen Vorgänger vergiftet hat, und vom Konzil zu
Konſtanz er Laſter und Vergehungen beſchuldigt
worden iſt? Im Glashaus zu ſitzen und ſelbſt mit
Steinen zu werfen iſt allerdings Unverſchämtheit,
wenn es keine Dummheit iſt.

2. fragt Herr S liegt ein vernünftiger Grund vor,
ſich immer und immer wieder gegen den Papſt zu

entrüſten, wo proteſtantiſche Hiſtoriker noch
ſchärfer urteilen, nachdem vom Papſt die Erklärung
abgegeben worden iſt, ihm habe eine kränkende Abſicht
fern gelegen

Mit Verlaub, das iſt dem Papſt garnicht einge
fallen. Er hat nichts zuräckgenommen und
nichts bedauert, als die „agitazione“, d. h. die
„Hetzerei“, die ſich in Deutſchland erhoben habe. Er
habe nur hiſtoriſche Tatſachen behauptet. Er unter
ſtreicht alſo vielmehr noch ſeine Beleidigungen. Nicht
Tatſachen, ſondern Unwahrheiten hat er behauptet.

Herr S. betont, unſer Kaiſertum ſei deutſch.
Gewiß, und wir wollen daß es deutſch bleibt und
nicht römiſch wird. Von Rom iſt für Deutſchland
noch nie etwas gutes gekommen. Und nun genug.
Mit Herrn S. werden wir uns nie einigen, zumal er
jetzt gar keine eigne Meinung mehr haben darf. Wir
verzichten alſo darauf, uns mit ihm noch weiter aus
einander zu ſetzen.
c h h dhhhhqhqqcqcaauh hhcn]mjvnm-vnNWDDT T

Seehandlung und Depoſitenverkehr.

Aus dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe teilt man
uns mit: Bei den Verhandlungen über den Etat der
Seehandlung wurde am Freitag die Frage der Aus
geſtaltung der Seehandlung zu einer Depoſitenbank in
intereſſanten Verhandlungen beſprochen. Der frei
konſervative Abgeordnete Vorſt er äußerte den Wunſch,
daß die Seehandlung Agenturen zur Pflege des Depo
ſitenverkehrs gufs Land hinaus legen möge Gleichzeitig
regte er auch eine geſegliche Regelung des Depoſiten

verkehrs an, wobei er auf das engliſche Bankweſen
Bezug nahm und ſtaatliche Einrichtungen zur Kontrolle

der Banken befürwortete. Der Präſident der See
handlung, Herr Dombois, führte demgegenüber ander Hand von Zahlen aus welche ſtarke Entwickelung

der Depoſitenverkehr bereits bei der Seehandlung ge
nommen und daß auch die Zahl der Depots ſich erheb
lich vermehrt habe. Er ſprach lebhafte Bedenken gegen
die weitere Entwickelung des Depoſitenverkehrs in der
Provinz aus und meinte, daß die vom Abgeordneten
Vorſter empfohlene Reklame für die Benutzung der
Agenturen der Seehandiung wohl nicht gut angängig

ſei für ein Staatsinſtitut. Jm übrigen würde die
Seehandlung mit ihren Agenturen auch den Genoſſen
ſchaften Konkurrenz machen. Dombois betonte aus
drücklich, daß die Ergebniſſe der Bank Enquete dahin
gingen, daß eine geſetzliche Regelung des Depoſiten
verlehrs nicht nötig ſei.

Gegen die Ausführungen des Herrn Vorſter wandte
ſich alsdann auch in ſachkundigen Darlegungen der
Abg. Dr. Crüger von der fortſchrittlichen Volkspartei
Dieſer legte dar, daß die Ausdehnung des Depoſiten
verkehrs der Sechandlung auf die Provinzen den
Mittelſtand ſchädigen würde. Denn es würden in
Mitleidenſchaft gezogen werden die Kreditgenoſſen
ſchaften, denen die Seehandlung in der Heranziehung
von Depoſiten Konkurrenz bereiten würde. Es beſteht
auch, ſo ſetzte der Redner auseinander, die große Ge
fahr, daß die Spareinlagen an Depoſiten der Provinz
in Berlin zentraliſiert würden. Jm Intereſſe der
Provinz liegt es aber, daß das Geld an Ort und Stelle
bleibt, um dort wieder produktive Verwendung finden
zu können. Von einer Kontrolle der Banken verſprach
ſich Cr. Crüger nichts. Er äußerte vielmehr die Be
fürchtung, daß das Publikum ſich dadurch in ſeiner
Vertrauensſeligkeit beſtärken laſſen würde. Man ſolle
auch den Wert der Publizität durch Veröffentlichung
von zwei Monatsbilanzen nicht überſchätzen. Ferner
wandte ſich der Redner gegen die Ubertragung der
Grundſätze des engliſchen Bankweſens auf Deutſchland,
indem er ausführte, daß die außerordentliche Entwicke
lung der deutſchen Jnduſtrie ihm weſentlich mit zu
verdanken ſei der Freiheit des deutſchen Bankweſens,
wie ſie erfreulicherweiſe bisher immer noch beſtehe

zu den Reichstagswahlen

Die demokratiſche Vereinigung wied, wie
ſie in ihrem Berliner Wochenblatt verkündet, im
Wahlkreiſe Deſſau „ſelbſtverſtändlich“ an einer



eigenen Kandidatur feſthalten, obwohl dort von ſeiten
der fortſchrittlichen Volkspartei in der Perſon des
Stadtrats De. Preuß ein Mann präſentiert iſt, gegen
den vernünftigerweiſe auch von ſeiten der unent
wegteſten Anhänger der demokratiſchen Vereinigung
nichts ſtichhaltiges eingewandt werden kann. Das
genannte Blatt ſagt ſelbſt, Peeuß ſei ein Mann, „der
ſicher einen Platz im Reichstag verdiente“, aber, ſo
fährt es fort, „er wird ihn in Deſſau nicht erobern“.
Die demokratiſche Vereinigung wird alſo veeſuchen,
den entſchiedenen Lirksliberalen Preuß zu Fall zu
bringen, obwohl ſie ſicherlich wiederholt deſſen polit ſche

Auffaſſungen gegen die anderer Fortſchrittler aus
geſpielt hat. Der beabſichtigte Kampf der demokra
tiſchen Vereinigung gegen Dr. Preuß iſt wohl das
ſtärkſte Stück, das ſich dieſes Parteigebilde bisher ge
leiſtet hat. Es zeigt ſeinen völlig deſtruktiven
Charakter und ſeinen blinden Haß gegenüber der fort
ſchrittlichen Volkspartei, dem ſich alle ſachlichen
Rückſichten unterzuordnen haben. Die Wähler in
Anhalt I dürften den Charakter dieſer Machinationen
richtig zu würdigen wiſſen und werden vorausſichtlich
die Prophezeiungen der Demokraten zunichte machen.

Die Kandidatur Baſſermanns in Saar
brücken iſt perfekt. Die entſcheidende national
liberale Vertreterverſammlung in Saarbrücken hat
jetzt einſtimmig ſeine Aufſtellung als Reichstagskandi

daten beſchloſſen. Die Nationalliberalen
und Fortſchrittler haben als gemeinſame Kandi
daten im Kreiſe Bonn Rheinbach den Ober
landesgerichtspräfidenten a. D. Dr. Hamm in Bonn
aufgeſtellt.

Im Wahlkreiſe Freiburg-Emmendingen in
Baden, der bekanntlich von den liberalen Parteien der
fortſchrittlichen Volkspartei zur Kandidatenaufſtellung
überlaſſen worden iſt, wurde der Univerſttätsprofeſſor
Dr. v. SchulzeGävernitz in einer Wahlkreis
konferenz einſtimmig als Kandidat aufgeſtellt, und er
hat nunmehr das ihm übertragene Amt angenommen.
Es wäre ſehr erfreulich, wenn es gelingen könnte,
dieſen hervorragenden Nationalökonomen in den
Reichstag hinein zu bringen. Die Möglichkeit dazu
iſt gegeben, denn der Zentrumsabgeordnete Bäcker
meiſter Hauſer, der den Kreis jetzt vertritt, ſiegte
1907 mit nicht beſonders ſtarker Mehrheit.

Politische Clebersicht.
Geßſterreich-Ungarn. Die paſſive Reſiſtens

der Trieſter Staatsbeamten iſt vollſtändig beendet.
Nachdräglich wird bekannt, daß ein Teil des Kornneuburger
Eiſenbahn nd Telegraphenregittents ſchon den Befehl
hatte, ſich zur Fahrt nach Trieſt bereitzuhalten, um die
obſtruierenden Beamten zu erſetzen.

Jtalien. Daß der deutſche Kronprinz ſtatt des
Kaiſers Wilhelm nach Rom kommen wird, hat hier Ent
täuſchung herrorgerufen. Die Preſſe verhält ſich zurück
haltend. Die größte Verlegenheit bereitet der Beſuch dem
Vatikan, der trotz der früheren Erklärung, im Jahre 1911
keine Beſuche empfangen zu wollen, von einem Empfange
des deutſchen Kronprinzenpaars nicht wird abſehen können.
Gs heißt, daß dieſer einen privaten Charakter haben, d. h.
ohne übliches Zeremoniell ſtattfinden wird.

Frankreich. Eine Miniſterkriſis iſt wieder ein
mal ausgebrochtn. Angefichts der unſicheren Kammer
mehrheit hielt das Miniſterium am Sonnabend eine Bera
tung ab, die nur von kurzer Dauer war. Miniſterpräſident
Briand, dem ſich Pichon, Dupuy und Girard entſchieden
zur Seite ſtellten, erklärte dem Präſidenten Fallleres, daß
die Abbröcklung der Mehrheit ihm angeſichts der Schwierig
keit der dem Parlament gegenwärtig geſtellten Probleme
nicht erlaube im Amte zu bleiben. und äußtzerte weiter die
BVermutung, daß ein Teil der Mehrheit nur einen Teil
ſeines Programms annehmen werde. Der Präſident be
mühte ſich lebhaft, den Rücktritt des Kabinetts zu ver
hindern doch ſchloſſen ſich die meiſten Miniſter der Aufſicht
Briands an, beſchloſſen aber, den Rücktritt amtlich erft
nach dem Leichenbegängnis Bruns am Montag mitzu
teilen. Die franzöſiſche Marinevorlage, betr. den
Bau zweier Panzerſchiffe, wurde von der Depu
tiertenkammer mit 461 gegen 46 Stimmen ange
nommen. Das Amendement Painlere, das den Bau den
Staatswerften übertragen wollte, wurde mit 427 gegen
137 Stimmen abgelehnt. Jm Miniſterrat erklärte
am Sonnabend der Finanzminiſter Klo tz in Übereinſtim
mung mit dem Miniſter des Außern, daß die Verhand
lungen über die marokkaniſche Anleihe ſo gut wie
beendet ſeien. Der Kolonialminiſter Morel teilte mit, daß
die Unruhen ander Elfenbeinküſte bei dem Poſten
in Sinfra aufgehört haben, und daß Sinfra ohne Zwiſchen
fall entſetzt worden iſt.

England Das engliſche Heeresbudget für das
Jahr 1911/1912 beläuft ſich insgeſamt auf 27690(09 Pfund,
was eine Verminderung um 70000 Pfund bedeutet.
Der Kriegsminiſter Hald ane führt in ſeiner Denkſchrift
aus, die jetzige Belebtheit des Handels habe ihre gewöhn
liche Wirkung dahin ausgeübt, den Rekrutenerſatz aus
einigen Kreiſen zu verringern. Er ſetzte jrdoch voraus, daß
die volle Etatsſtärke der Armee am 31. März vorhanden
ſein werde. Es ſei Vorſorge getroffen worden, anſtelle des
Transports durch Pferde in großem Maßſtabe den Trans
port durch Automobile einzuführen. Dies ſchließe eine
Regiſtrierung des privaten Automobiltransportweſens
ein. Das Budget enthält eine Forderung von 85000
Pfund für Lenkballons und Aeroplane und ſieht die
Umwandlung der Ballonſchule in ein Laftſchifferbatatllon
vor. Zur Londoner Seerechtsdeklaretton hielt
Parlaments Unterſekretär MeKinnon Wood am
Freitag abend eine Rede, in der er erklärte, die Ratifizierung
der Londoner Deklaration zu verweigern ſei einer der
ſchwerſten Fehler der internationalen Politik, deſſen ein
Land ſich ſchuldig machen könne. Der engliſch-fran
zöſiſche Streitfall bezüglich des gndersSavarkar
iſt vom Haager Schiedsgericht zugunſten Englands ent

ſchieden worden. Savarkar iſt inzwiſchen ſchon in Jndien
abgeurteilt worden.

Türkei Der türkiſche Marir eminiſter ſchloß mit den
engliſchen Werften Armſtrong, Vickers und Brown einen
Vertrag ab für den Bau von zwei Panzerſchiffen
vom Dreadnoughttyp. Die Schiffe ſollen ein Deplacement
von 18500 Tonnen erhalten und 1800000 Pfund koſten
ohne die Armierung, über die noch nichts entſchieden ift.
Was ſagt der Fianz miniſter dazu

Perſten. Jn Teheran kam es nach dem „Reuterſchen
Bureau“ in der Nacht zum Freitag in einer der Haupt
ſtraßen zwiſchen zwei bewaffneten Parteien, die man für
ruſſiſche Untertanen hält, zu einem Zuſammenſtoß.
Zwei Mann der einen Partei wurden getötet. Man hat
Grund anzunehmen, daß es ſich um einen Akt der Ver
geltung für die Ermordung des Finanzminiſters Sant ed
Dauleh handelt.

Nordamerika. Die Annahme des neuen
ameritkaniſch japaniſchen Vertrages durch den
Senat in Waſhington iſt am Freitag überraſchenderweiſe
nun doch erfolgt, nachdem noch einen Tag zuvor das
Scheieern des Vertrages angekündigt worden war. Der
Text des Vertrages mit Japan iſt am Freitag bekannt
gegeben worden. Er umfaßt 18 Artikel. Der erſte räumt
den Bürgern der vertragſchließenden Länder gegenſeitige
Rechte ein. Der Vertrag wurde durch Japan angeregt,
das verſprach, die Auswanderung wie bisher zu kon
trollieren. Uber das Abkommen mit Kanada,
das vom Repräſentantenhaus bereits genehmigt wurde,
hat nunmehr der Ausſchuß des Senats dieſem Bericht
erſtattet, ohne dies Abkommen zu empfehlen.

ſ]nnmv

Deutſchland.
Berlin, 27. Febr. Der Kaiſer beſuchte am

Sonnabend vormittag das Konkurrenzreiten des
Berlin Potsdamer Reitervereins im Tatterſal Kur
fürſtendamm. Nachdem er ins Schloß zurückgekehrt
war, nahm er militäriſche Meldungen entgegen. Zur
Frähſtückstafel aus Anlaß des Geburtstages des
Königs von Württemberg waren eine Anzahl Ein
ladungen ergangen. An der Tafel nahm auch Prinz
Joachim teil. Am Abend beſuchten der Kaiſer und
die Kaiſerin eine Ballfeſtlichkeit bei dem Oberſt
kämmerer Fürſten zu Solms Baxuth. Geſtern abend
wohnte der Kaiſer der Vorſtellung im Königl.
Opernhauſe bei, mit ihm Prinz Joachim, ferner Peinz
Alexander von Griechenland und die beiden älteſten
Söhne des Prinzen Friedrich Karl von Heſſen, die
drei letztgenannten vom Lichterfelder Kadettenkorps.

(Der Kronprinz) hat am Sonnabend um
2 Uhr an Bord der „Arabia“ unter dem Salut
der Batterien den Hafen von Bombay verlaſſen. Vor
ſeiner Abreiſe richtete er an den König von England
folgendes Telegramm „Jch vermag zwar nur meine
wärmſten Dankſagungen zu wiederholen; aber ich kann
unmö lich Jndien verlaſſen, ohne Dir nochmals meine
herzlichſte Dankbarkeit für Deine Güte auszuſprechen,
durch die meine Reiſe durch Jadien einen ſo wunder
vollen und erfolgreichen Verlauf genommen hat.
Dein ergebener Neffe Wilhelm.

(Die Kronprinzeſſin) war am Freitag in
Kairo bei dem Oberkommandanten der großbritanni
ſchen Truppen Sir J. Grenfell Moxwell zu Tiſch ge
beten und wohnte ſpäter einer großen arabiſchen
Hochzeit bei. Am Montag wird ſie an einem
orientaliſchen Wohltätigkeitsfeſt teilnehmen, das von
den weiblichen Mitgliedern der Familie des Khediven
veranſtaltet wird.

(Die Romreiſe des Kronprinzen.)
„Popolo Romano“ ſchreibt: Nach dem Beſchluß des
deutſchen Kaiſers, ſich in Rom von dem Kronprinzen
und der Kronprinzeſſin vertreten zu laſſen, der der
ſchlagendſte Beweis für die Gefühle zwiſchen den beiden
Dynaſtien und Nationen ſei, werde jeder weitere Kom
mentar müßig. Auch „Corriere della ſera“ ſpricht die
Hoffnung aus, daß jetzt endlich die Polemik über
die Kaiſerreiſe ein Ende nehmen werde. Der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin würden in Rom eine
warme ſympathiſche Aufnahme finden, wie es die Be
ziehungen Deutſchlands und Italiens verlangen.

(Die verbotene Proteſtverſammlung
gegen den Zaren.) Jn der Zweiten heſſi
ſchen Kammer erklärte Staatsminiſter Dr. Ewald
auf eine Beſchwerde des Sozialdemokraten Ulrich, be
treffend das Verbot der ſeinerzeit in Langen geplanten
ſozialdemokratiſchen Proteſtverſamm
lung gegen die Anweſenheit des Zaren, die
Regierung hätte ſich geradezu einer Pflichtverletzung
ſchuldig gemacht, wenn ſie die Verſammlung zugelaſſen
haben würde. Sie würde ſich mitſchuldig gemacht
haben der Gefühlloſigkeit gegen die Schweſter des
Landesſürſten und dieſen ſelbſt. Sie würde ſich mit
ſchuldig gemacht haben der Verletzung des elemen
tarſten Gebots des Gaſtrechts, wie es ſelbſt bei den
unkultivierteſten Völkern geübt werde, und einer politiſch
ebenſo unglücklichen wie moraliſch verwerflichen Be
leidigung gegenüber dem Repräſentanten eines großen
Volkes. Sie würde ſich ferner mitſchuldig gemacht
haben an den Folgen der Kundgebung, die im Wider
ſpruch ſtehe mit dem Empfinden der überwältigenden
Mehrheit des heſſiſchen und des deutſchen Volkes. Die
Regie ung habe es darum für ihre Pflicht gehalten, die
Verſammlung an der Hand des Geſetzes zu verbieten.

(Der „Aufruf an mein Volk Nach
einem am Donnerstag geſaßten Beſchluß der Stadt
verordneten Verſammlung zu Breslau wird das

hundertjährige Jubiläum der Befrei
ungskriege im Jahre 1913 in Breslau in Er
innerung an den dort erlaſſenen „Aufruf an mein
Volk“ durch eine große, feſtliche Veranſtaltung be
gangen werden. In erſter Linie wird eine große
Ausſtellung ſtattfinden, die die Befreiungskriege
im Rahmen der Kultur und der Kunſt ihrer Zeit vor
führen ſoll. Zu dieſem Zweck wird eine ſtändige
maſſive Ausſtellungs und Feſthalle mit einem Auf
wand von etwa 2 Millionen Mark errichtet werden.

(Aus weiſung von Anarchiſten) Jm
Anſchluß an die polizeiliche Aufhebung einer
Münchener Anarchiſtengruppe wurden zwei
Schweizer und vier Oſterreicher aus Bayern
aus gewieſen.

Volkswirtschaftliches
Die Delegiertenverſammlung der deut

ſchen Detailliſten, welche am Freitag in Berlin im
Zentralausſchuß des Hanſabundes für die Geſamtintereſſen
des deutſchen Einzelhandels ſtattfand, war aus allen Teilen
Deutſchlands. zahlreich beſucht. Die Verhandlungen
wurden vom Vorſitzenden Dr. Köthner Berlin geleitet.
Namens des Direktoriums des Hanſabundes begrüßte
Aſſeſſor Kleefeld die Anweſenden, worauf Redakteur
Dr. Oeſtreich über die bisherige Arbeit des Zentralaus
ſchuſſes berichtete und darauf hinwies, daß der deutſche
Detailliftenſtand ein lebhaftes Jntereſſe an der am 7. April
im Reichsamt des Jnnern ſtattfindenden Handwerker
und Jnduſtriellenkonferenz nehme und zu ihr auch
hinzugezogen zu werden wünſchen. Dieſer Wunſch
wurde von den Anweſenden lebhaft unterſtrichen. Hierauf
referierte Heinrich Grünfeld Berlin über die Privat
beamtenverſicherung und betonte den grundſätzlich
zuſtimmenden Standpunkt der deutſchen Detailliſten zu
dem Gedanken als ſolchen. Weitere Referate wurden ge
halten über das Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb,
über die Detailliſtenausſchüſſe der Handelskammern und
ihre Entſtehung, über die Unterrichtskurſe für ſelbſtändige
Kaufleute, das Lehrling und das Fortbildungsſchulweſen.
über letzteren Gegenſtand referierten Riehl, Mitglied der
Veggetammer Berlin und Kommerzienrat Schmahl

ainz.
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Friedrich Spielhagen 7.
Nicht viele bedeutende Leute ſind aus der großen Elb

ſtadt hervorgegangen. Es ſcheint, als ob der Handel, der
in, und die Landwirtſchaft, die um Mageburg blüht, der
Entwicklung des Genius, beſonders des künſtleriſchen nicht
beſonders förderlich ſind. Von großen Gelehrten hat
Magdeburg wohl nur einen hervorgebracht: Otto
von Guericke, den E finder der Luftpumpe, von Dichter
nur zwei: Jmmermann und Spielhagen.

Der letztere, an deſſen Bahre wir ſtehen, iſt neben Paul
Heyſe derjenige, in deſſen Dichtungen das moderne Zeit
bewußtſein am ſchärfſten ausgeprägt hervortritt. Oft
ſchildert er mit den greifbarſten Hinweiſen beſtimmte
Perſonen und Tagesereigniſſe, wodurch ſeine Romane für
die Wiſſenden einen ganz beſonderen Reiz erhielten.

Er war am 24 Februar 1829 in Magdeburg geboren,
durfte alſo vor wenigen Tagen in Charlottenburg, ſeinem
Wohnſitz, ſeinen 82. Geburtstag begehen, leider ohne ein
Bewußtſein davon zu haben. Jn Pommern, wo er ſeine
Jugend verlebte, ſammelte er eine Reihe von Eindrücken,
die er in ſeinen ſpäteren Romanen verwertete. Nachdem
er erſt Jura, dann Philoſophie und Literatur ſtudiert hatte,
wurde er, 31 Jahre alt, Feuilletonredakteur der Zeitung
für Norddeutſchland. Später hat er die Weſtermannſchen
Monatghefte redigiert.

Schon vorher hatte er einige kleine Novellen „Clara
Vere“ und „Auf der Düne“ veröffentlicht, die noch ziemlich
unbeachtet blieben, obgleich fich ſchon in ihnen ſein Talent
offenbarte. Aber gleich ſein erſter Roman „Problematiſche
Naturen machte ſeinen Namen durch ganz Deutſchland
bekannt. Er hehandelt in ihm die moderne Krankheit des
Unverſtanden- und Unbefriedigtſeins. Leider bringt die
Fortſetzung (Durch Nacht zum VLicht) die erwartete Löſung
der Probleme und die Heilungsmittel für die Krankheit
nicht. Tendenziös gefärbt iſt der nächſte Roman Die
von Hohenſtein“, und ſein Urteil über Adel und Geiſtlich
keit iſt nicht immer gerecht. Die Miſchung von Porträt
und Phantaſiebild, die er liebt, tritt auch in dem Roman
„Jn Reih und Glied hervor. Hier hat ihm Ferdinand
Laſſalle, der berühmte Sozialiſt, Modell geſtanden. Er
entrollt in ihm ein farbenreiches, feſſelndes Zeitbild. Ver
wandte Gedanken behandelt er in Hammer und Ambos“.
Eins ſeiner Meiſterwerke aber iſt Die Sturmflut“. Die
künſtleriſche Anlage iſt muſterhaft, der Gedanke, die Sturm
flut der Elemente in Parallele zu ſtellen mit der ſozialen,
durch die franzöſiſchen Milliarden heraufbeſchworenen, iſt
vortrefflich. Die Charakteriſierung der handelnden Perſonen
iſt meiſterhaft. Dieſelben Vorzüge finden wir in „Platt
Land“. Es iſt unmöglich, alle die überaus zahlreichen
Schriften Spielhagens auch nur mit Namen aufzuführen.
Man findet ſie in jeder Literaturgeſchichte. Weniger epoche
machend ſind ſeine dramatiſchen Arbeiten geweſen. Seine
praktiſchen Erfahrungen ſuchte er auch für die Theorie nutz
bar zu machen in den Beiträgen zur Theorie und zur
Technik des Romans“. Daneben hat er ſich mehrfach als
Überſetzer bekannt gemacht.

In den letzten Jahren hat er, auf dem wohlverdienten
Ruhm ausruhend, nichts neues mehr geſchaffen Vieles
aber von dem, was er dem deutſchen Volke gegeben, hat,
wenngleich es auch dem Boden der Zeitverhältniſſe ent
wachſen iſt, doch bleibenden Wert, und er wird in der Reihe
der beſten deutſchen Romanſchriftſteller ſtets einen ehren
vollen Platz behaupten

Reklameteil.
Wenn Mutter oder Ammenmilch in nicht genügender

Menge vorhanden find, ſo ergänze man dieſe durch eine
keimfreie milchhaltige und leicht lösliche Nahrung. Eine
ſolche iſt Neſtle's Kindermehl, welches dem zarteſten
Körper alle in der Muttermilch vertretenen organiſchen
und unorganiſchen Stoffe in äußerſt leicht verdaulicher
und wohlſchmickender Form zuführt,
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Kirchen B. Familiennagchrichten.

DHom. Getauft: Karl Alfred Oskar
Walther, S. des Gärtnereibeſitzers Baarſch
in Löbejün; Otto Gerhard, S. des Brauer
Seiler; Lieſelotte, T. des Zahlmeiſter- Aſp.
Stein. Getraut: der Gaſtwirt Otto
Albert Steiner mit Frau Alice geb. e h a

Donnerstag, abends s Uhr,
Vibelſtunde in der ters zur
Heimat. Diak. Wuttke.

Stadt. Getauft: Heinz Helmut
Guſtav, S. des Klempnermeiſters Röder;
Paul Franz, S des Arbeiters Naumann;
Friedrich Erich. S. des Fabrikarbeiters Loh-
kämper. Beerdigt: der S. des Arb
Ferl; der Rentenempfänger Liebram; die
Ww Becker.

Neumarkt. Getauft: Frida Lieſelotte
Gertrud, T. des Reſtaurateurs Herrfurth;
Willi, S. des Maurers Schmidt Anno
Charlotte, T. des Arb. Link; Emma Hilda,
T. d. Kutſchers Maffee Getraut: der
Kutſcher J. Kohla m. A. M. Lüttich.

Altendurg Getauft: Felix Karl,S. d. Arb. Wagner. Gerraut: der
Böttcher Georg Peter Möller mit Frau
Wilhelmine geb Bräſe. Beerdigt: die
unverehelichte Marie Rödel.

Donnerstag den 2. März, nachmittags
4 Uhr, Verſammlung der Helferinnen des
Armenpflege Vereins der Altenburg.

Jungfrauen Verein fällt aus (Familien-
abend).

c c c c 55-ccnqFür die anläßlich unſerer Hochzeit
erwieſenen Zufmerkſamkeiten ſagen
wir herzlichen Dank

Otto Steinert und Frau,
Cafs Hobhenzollern.
Todes- Anzeige.

Sonnabend nachmittag */23 Uhr verſtarb

Heute nachmittag A4 Uhr Vverschied nach
Kurzem, aber schwerem Leiden unser lieber Bruder,
Schwager und Onkol,

der Kaufmann

Pelix Heilinanmn
im Alter von 29 Jahren.

Dies zeigen in tiefer Trauer an

Geschwister Heilmann.

Merseburg, den 25, Februar 1911I.

Die Beerdigung findet Dienstag den 28. Pebrnar naehmittags
3 Uhr vom Trauerhause Neumarkt 36 aus statt.

Ganz vorzüglich
zirken R. Walthers Fiehtennadel-

bruskhonhons

Austen u. ſeiserkeit

a 15,*30 und 50 Pfg. bei:
Agnlins Trommer, Unter Altenburg 18,

Welzel, Domplatz 2,
aunl Heſſe. Neumarkt 20,
aul Göhlſch, Neumarkt 'z9,
ichard Selmar, Burgſtr. 22,

Karl Hennicke, Bahnhofſtr. 10.

Es iſt Jhr eigener Vorteil.
nach langen, ſchweren Leiden unſere liebe
Mutter, Schwieger und Großmutter,

Witwe Johanne Becker
geb. Thieme

im Alter von 67 Jahren. Um ſtille Teil-
nahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, 27. Febr. 1911.

Vorwerk 8,Die Beerdigung findet Dienstag den
28. Februar, nachm. 2/33 Uhr von der

des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Zurückgekehrt vom Seeh unſeres

lieben unvergeßlichen Sohnes und
Bruders können wir nicht unterlaſſen,
unſeren herzlichſten Dank auszu
ſprechen. Dank Herrn Paſtor Kuliſch
für ſeine troſtreſchen Worte im Hauſe
und am Grabe. Dank den Herren
Lehrern Holbe und Pfützner mit ihrer
lieben Schuljugend für das letzte
Geleit ſowie für den ſchönen Palmen
zweig und Blumenſchmuck. Dank den
Herren Trägern und allen denen,
die ſeinen Sarg ſo reichlich mit

Montag früh 3 Uhr Verschied nach Kurzem Kranken-
lager meine liebe unvergessliche Frau, meine treusorgende
AMutter, Schwester, Schwiegermutter und Schwägerin,

Frau Karoline Bauer
im 69. Lebensjahre Um stilles Beileid bitten

BWriedrich Rauner,
Marie Seibieke geb. Bauer,
Max Seibieke.

Merseburg, den 27. Februar 1911.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 2 Uhr vom

Trauerhause aus statt.

h Re weiße in
Blumen und Kränzen ſchn ückten und
ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte ge
leiteten.

Möge Gott alle vor ähnlichem
Schickſal bewahren.

Kötzſchen, den 28. Februar 1911.

Die tieftrauernde Familie

Albert Wolf.

Dank.
Zuittwoch den 1. War

Für die vielen Beweiſe aufrichtigerTeilnahme und den reichen Blumen Kinder Vor stellung h
ſhmuck beim Heimgange meines 1. Vorſtellung weiße Sklavin abends Punkt S Uhr,

lieben Mannes 2. e u v n Ve 8 Uhr,Carl Liobram s ührEs ladet ein alte Direktionſpreche ich hiermit meinen herzlichſten
Dank aus.

Merſeburg, den 27 Febr. 1911.
Die trauernde Witwe

Therese Liebram,

W
S

h

R

nur Marke „ANSAss
zu verlangen und alles andere

zurückzuweiſen.
cwſge Rindfleiſch Schweinefleiſch

Schmeer u. fettes Fleiſch Pfd. 50 Pf.

friſche Sa zknochen, ſowie friſche Wurſt
Baumaenn, Gotthardtſtraße 37.

Jeden Mittwoch von b Inr abends ad

warmen VBachſchinken,

Jeden kreftag von 6 Uhr abends ab

warmen Pökelkamm
empfiehlt

Wriütz Schanmze.

Zu Faginacht
empfehle

ff. Pfann- und Spritzkuehen
r Mürbteich- Kreppel.

Fr. Schöne, Weiſe Mauer.I tgüge Verein
St. Maximi.

Montag den 27. Februar er.,
abends S Uhr, in der Reichskrone

MännerVerſammlung.

Der deutſche Ritterorden
und die Oſtmark.

Herr Lehrer a. D. Schmelzer.
Gäſte find willkommen

Der Vorſtand. Wertber, P.

e chulthriß.
Freundliche Schlafſtelle

2. Teil.

zu vermi ten Burgitr. 17

Heute Dienstag und Mittwoch im

Theater Weisse Wand“.

Zockbierfest
-ützen, -Plakate, -Orden,

Dienstag den 28. Jebruar:

ſowie Geſichtsmasken empfiehlt billigſt

Boruens a uee Fyntt r

Kurt Karius, Brühl 4.

Zroschüre 1911
8pezialanstalt fürM oh. Masse Pussleiden.

Halle a S., Krukenvergstr. 18 Telephon 1996.

Für Fussleidende.

ist und wird Interessenten auf Wunsch Kostenlos zugesanät.

sSelhstgehb. Pfannkuchen.
WVin I ſähriger Arheſtohurſche

für leichte Arbeit geſucht. Zu erfragen in
der Exped d Bl

Suche zum 1. April noch viele ältere
und jüngere Mädchen für hier

and Weißenfels, Rittergüter, Hotels uſw.,
ſowie Knechte und Mägde aufs Land.
Frau Doris Wengiev, gewerbsmäßige
e Stellennermittlerin Preußerſtraße 10.

Zuverſas sie An wartun
für 2 Leute geſucht. Zu erfragen

Karlſtraßze 3, I.



Deffentliche politische Versammlungen.
Der unterzeichnete Liberale Wahlverein veranstaltet folgende Versammlungen:

Dienstag den 2s. Februar d. S.
von nachmittags 3 Uhr am,

(Gasthof dese in Xeumark Herrn Schumann);
von abends S v an

in Mücheln Kohlteenhaus
Redner: Der Kandidat der vereinigten liberalen im Wahllreie Herzehurg-

Querfart, Herr Gutsbesitrer William Koch-Unterfarnetest.
Madtn 6ojdschmidt- denn

Thema: Die politisehe Lage int die kommenden Reichs-
tagswanlen.

Hierzu werden alle liberalen Reichstags wähler freundlichst eingeladen.
anderer Parteien sind als Gäste willkommen.

Der Lib. Verein für den Kreis Merseburg.
Wähler

Sie sorgen für Ihre Gesundheit, wenn
Sie Kathreiners Malzkaffee trinken!

Er sichert Ihnen ruhigen Sechlaf,
Er schont Ihre Nerven,
Er hilft Ihnen Ihre Gesundheit erhalten.

Schüler od. Schülerinnen
finden unter Beouſſichtigung der Schul
arbe ten freundl. Penſion. Wo? ſagt die
Expd. d. Bl

Jnſtitmt Bolt
Kopfläuſe! Flöhe! vertreibt radikal Diskret
a 50 Pf. Nur bei S Adl.Drog

Zur daſtuacht shäcerei

emofehle

ff. Weizenmehl,4 Pfd. 88 Pf.

ff. Schmalz gar. vrein,
a Pfd. 65 Pf.

A. Speiser, Breite Straße 13.

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.
Mittwoch den 1 März, abends 8 Uhr,

im „Sächſiſchen Ho)“

Diskuſſions Abend.
Thema:

Wie erziehen wir unſere Kinder zu
tüchtigen Bürgern unſerer Zeit.

Reſerenten:
Herr Kantor Sackse und Pfarrer Rot

Gäſte willkommen Der Vorkland

Haus nd Gtundbeſger
Vetein.

General-Versammlung
am 10. Wärz, abends 8 Ahr,

im „Herzog Chriſtian“.
Tagesordnang:

1. Jahresbericht
2. Erledteung und Tuttaſtung der Jahres

rechnung
3. Wahl der Voiſtandsmitglirder.
4. Abänderung der Satzur gen.

Feſtſtellung des Jah esbeitages.
6

7

8

Eirquartierungsfrage.
Müllabfuhr.
Allgemeines.

Der Vorstand

2. Familienabend
der Altenburg

Donnerstag den 2. März 1911,
abends Ahr,in der „Reichskrone r. Hieder aus dem

Thüringer Volksliederbuche.
Der Vorstand.

Goldne Kugel
a Mittwoche SchlachtefeſtPreuß s cher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.

bolt decHeute

e eſſhe de h
Diens rag

Schlachtefeſt
e WeitenſelC. Steger, u
Klavte rſtimmen

Die Mitgliederbücher werden in der Zeit vom 20. Februar
bis 4. März d. I. ausgegeben.

Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf 6 festge-
ſetzten Dividende für vollgezahlte Anteile und Auszahlung der
Guthaben ausgeschiedener Genossen.

Für nicht vollgezahlte Anteile sind in derselben Zeit die
Beiträge zu entrichten.

Vorschuss- Verein zu Herseburg.
Eingetragine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Huſrpflicht.

e G. Peters. Bauchßrüssel 1970. Brand fri t

9 So
e v

ehe

Springa
Entzückender

täuschend natürlicher Duft
des frischen Maiflieders.

im Für
Jl menau i Thür.

„Primo.- Abitur (EX.)
Echnell, ſicher Pr frei

Ein Geschirrführer
für die Ochſen wi d angerommen

Ditträeh Breite Straße 22.
Suche zum April

sinsn kräftigen Burschen

e S Plitenwoyren ne ehe
u Ein Atom genügtſſ Preis Mk. 3. u. 6.

beoro Dralte Hamburg

Von Montag den 27. d. M. emptehle ich

belgis eheAw veitspterde.
Gleichzeitig offeriere ich

eine hochtregende belgisehe
r

von e den 28. d. M. ab
ſtehen wieder große Transporte
beſter hochtragender u. friſche eder

esMühe
verſchiedener Raſſen) dabei auchZugvieh, ferner in großer Auswahl

beste hochtragende Kalben
bei uns zum Verkauf.

Aus Burniel E.
Weissenfels a. S. Telephon 57.

Harthoſzräueherspäne Weinfechſer,
hat fortwährend abzugeben beſte Sorten, empfiehlt

führt aus W. Meckert, Ob.- Burgſtr. 11 Reinh. Schmidt, Sand 24. C. Reuschkel, Heuſchkels Berg.

J für die Ochſen BRössen 13.

Konditorlehrling
findet in gr. feiner Konditorei gründl.
Ausbildung unter günſt. Bedingungen.
Angebote unter L. 836 an Haaſenſtein

Vogler, A G. Halle a S
Eſnen Kempner ſern
ſucht zu Oſtern

Eduard Dreßße, Klempnermeiſter,
Gotha diſtraße 17.

Suche zum 1. April eine

Lernende
Schuhwarenhaus J. Jacobowitz,

Merſehurg, Ente plin 9

an April ſuche für meine r ſehe m
ein junges Müdchen

evtl. als Lernende
zur Greledigung der Kontor
arbeiten. Kenntnis der Steno
graphie erwünſcht, aber nicht
Bedingung.
Richard Lots, Papierhandln.

8 ghe Koch und Wäſchem amſell ſüru ſtädt Heuehalt, Köchin Stuben,
Haus. ält u jüng. Mädchen, ſow'e Knechteund Mädchen, Arbeterfamilie aufs Land.
Hemriette TLangenb eim, gewerbsm.

Stel lenvermittlerin Schmale Str. 18.

Tacſoſen nach Steglttz, Fritdenau,
Berlin u. a. Städte für

Privatherrſch. geſucht.
Henriette Langenheim, gewerbsmäßige
Stel lenvermittlerin Schmale Straße 18.

Instänciges Mädenen,
kinderlieb, erfahren im Reinigen vonZimmern für ruhigen Beamtenhaushalt
nach Halle zum 1. 4 geſucht. Vorſtellung
bei Jrau C. Görlüu g. Wilbelmſtr.
Fleissig. ordentl. Mädchen
wird zum 1. April geſucht

Neumarkt 30.
Aprtit oder Mat einSache für 1.

fleißiges, ſauberes

ädchen
bei hohem Lohn. Frau A. Hsſſack, Weißen
fels a S.. Jüdenſtr. 26.

e für einen aus 3 Perſonen beſtehe den Haus

A. San ung en anchen
halt zum 1. April geſucht. Lohn 120 bis
150 Mk. Zu erfragen

Karlstrasse 13, vart.
Jüng. ordtl. Hienſtmädchen
zum 1. April geſucht. Zu erfragen in der
Exped d. Bl.

Jüngere Reuſmädchen

wird zum 1 Avril geſucht Friedrichſtr. 17.
Junges Mädchen als Aufwarlurg

zum J. März aeſucht.
PF Kahle, Jobannisſtraße 9.

Hierzu eins Beilage.

S

S
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r 50.
Der Hanſabund

hatte ſeinen Geſamt Ausſchuß am Freitag vor. Woche
nach Berlin einberufen, um ihm den Geſchäftsbericht
für das abgelaufene Jahr zu geben und in einer Reihe
von Vorträgen die Grundſätze durchzuſprechen, auf
denen dieſer Bund für Gewerbe, Handel und Jnduſtrie
aufgebaut iſt. Die Verſammlung erfreute ſich eines
regen Beſuches aus allen Landesteilen, und die Ver
handlungen zeigten aufs neue, daß der Hanſabund dem
Grundgedanken treu zu bleiben befliſſen iſt, dem er ſein
Entſtehen verdankt. Jn den Reden des Landrats a. D.
Rötger und des Präſidenten des Bundes, Geheim
rats Dr. Rießer, kam es klar zum Ausdruck, daß der
Bund nicht die Politik irgend einer Partei, ſondern
lediglich Wirtſchaftspolitik im Sinne der Gleich
berechtigung von Handel, Induſtrie und Gewerbe mit
der zurzeit geſetzgeberiſch bevorzugten Landwirtſchaft
treiben will. Mit Lebhaftigkeit vertrat der General
direktor Dr. Waldſchmidt die induſtriellen
Forderungen an die Geſetzgebung; manch ſcharfes,
aber nur zu berechtigtes Wort wurde geſprochen über
und gegen die agrariſche Begehrlichkeit. Aber alle
Reden waren durchzogen von dem ehrlichen Beſtreben,
der Landwirtſchaft als ſolcher durchaus gerecht zu
werden. Daß der Hanſabund auch bemüht iſt, in der
ſchwierigen Frage des Einvernehmens zwiſchen Unter
nehmern und Angeſtellten eine vermittelnde und aus
gleichende Rolle zu ſpielen, darf ihm ganz beſonders
zum Ruhme angerechnet werden. Es wäre ein großer
Gewinn für unſer wirtſchaftliches und politiſches
Leben, wenn der vom Hanſabund gepflegte Gedanke,
daß zwiſchen Unternehmern und Angeſtellten, ſowie
Arbeitern eine weitgehende Solidarität herrſche,
feſteren Boden gewinnen würde. Er würde dann eine
ſozialpolitiſch ſehr ſegensreiche Arbeit geleiſtet haben.
Der Hanſabund muß es ſich gefallen laſſen, von den
agrariſchen Gegnern, aus konſervativem und ultra
montanem Lager in der ſchrödeſten Weiſe angegriffen
zu werden, weil er, ohne ſelbſt mit eigenen Kandidaten
in die Wahlbewegung zu treten, die antiagrariſchen
Parteien im Wahlkampfe unterſtützen will. Der
Hanſabund würde aber ein Meſſer ohne Heft und
Klinge ſein, wenn er nur einen großen Körper bilden,
ſich aber nicht praltiſch betätigen wollte. Die Herren
Agrarier, die den Wert großer Mittel zu politiſchen
Zwecken ſehr wohl zu ſchätzen wiſſen, werden im ſtillen
Kämmerlein ſich ſelbſt ſagen, wie abwegig und dema
gogiſch ihr Vorgehen gegen den Hanſabund iſt. Wir
ſind aber überztugt, daß die energiſchen und zielklaren
Männer, die an der Spitze des Bundes ſtehen, die
gegneriſche Agitation richtig einzuſchätzen und ihren
Weg weiter wie bisher zu gehen wiſſen werden. Jm
Kampfe gegen das Agrariertum hat der Hanſabund
reiche und nützliche Arbeit im Intereſſe des Staats
wohls zu leiſten, und wir glauben ſicher zu ſein, daß
er ſich mit voller Energie dieſer ſeiner Aufgabe unter
ziehen wird, die dazu dient, den Kreiſen von Handel
und Jnduſtrie den ihnen gebührenden Eir fluß zu ver
ſchaffen.

Fran Lore.
Roman von J. Jobſt.

(36. Jortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Gehorſam reichte das Schweſterchen ihr Körbchen der

alten Dame hin und Werner nahm ſein Kaninchen kräftig
an den Ohren und ſetzte das zappelnde Tierchen kurz ent
ſchloſſen der Baronin in den Schoß. Es blieb ganz
behaglich liegen. Verwundert blickte die Beſcheukte auf die
Gaben und fragte: „Jſt das für Deinen Baron beſtimmt

„Ja, wir wollten ihm doch etwas recht, recht Schönes
ſcherken, weil er das Schweſterchen und mich aus dem
Waſſer gezogen hat, ſonſt wären wir vertrunken.“

Die Zuhörerin ſah die Kinder ganz verſtört an, ſodaß
Werner erſtaunt fortfuhr: „Hat es Dich Dein Baron nicht
verzählt

„Nein, mein liebes Kind, aber ich möchte gern alles
wiſſen Du erzählft es mir wohl. Setzt Euch ein wenig
zu mir her, und die Erdbeeren eſſen wir nachher zuſammen
auf, das wird uns ſchmecken, das herzige Tierchen aber
legen wir hier in mein Arbeitskörbchen

Die Kinder rückten ſich eifrig ein paar Stühle heran und
kletterten hinauf

„Alſo der Baron verzählt Dich nicht immer alles
fragte Werner verwundert, „dann weißt Du wohl auch noch
gar nicht, wie ich heiße

Vie alte Dame ſchüttelte lächelnd den Kopf.
„Nein, ſo was gibr's doch gar nicht,“ brach der Knabe

los und ſchüttelte ſeinen Kopf wie ein Alter, ehe er berich
tete: „Jch heiße Werner und mein Schweſterchen iſt die
Urſell“ Und dann blieb er am Reden, bis die Baronin
alles wußte, was geſchehen war, vom erſten Tage ihres
Hierſeins bis zu dem gefahrvollen Geſtern. Aber noch
viel, viel wehr las ſie aus den Worten, ſie erfuhr, wie innig
das Verhältnis des entzückenden Knaben zu ihrem Manne
war, fie gewann Einblick in das traute Glück des Kavalier
hauſes. und ihr einſames Herz tat fich weit auf, um der
Liebe Raum zu geben, die ſie ſchon jetzt für die Kinder Frau
Lores empfand. Sie paßten ſs herrlich zu dem Bilde der
jungen Frau, das ſie von dem erſten Beſuch her unaus
köſchlich in ihrer Erinnerung trug.

Ein kurzes Lachen von der Schwelle her entriß fie jäh
lings ihren Gedanken, ſie ſah den Knaben mit Jubel empor

Feilage zum „Aerſebnrger Correſpondent.
Dienstag den 28. Februar

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 25 Febr) Der

Reichstag ſetzte am Sonnabend die allgemeine Ausſprache
über den Militäretat fort. Der konſervative Abg.
Gans Edler Herr zu Putlitz wandte ſich gegen den
Luxus in der Armee. Eine Bevorzugung des Adels beſtritt
er und erzählte eine ſchauerliche Geſchichte aus Baden wo
der Großbloc es bereits ſo weit gebracht habe, daß Offiziere
dort offen für die Sozialdemokratie agitierten! Weſentlich
kritiſcher gehalten war die Rede des nationalliberalen
Abg. Dr. Paaſche, der die Bevorzugung des Adels zugab
und dieſe Exkluſivität als nicht im Intereſſe der Armee
liegend verwarf. Auch wandte er ſich gegen die Hintan
ſetzung der jüdiſchen Ein jährigen bei der Beförderung
zum Reſerxveoffizier. Merkwürdigerweiſe kam er trotzdem
zu einer Ablehnung der Reſolution der Volks
partei, weil ſie angeblich die Lücke läßt, daß nach ihr
bei ſtrenger Befolgung auch Sozialdemokraten das Recht
haben, Offiziere in der deutſchen Armee zu werden. Der
Pole Brandys führte Beſchwerde über den militäriſchen
Voykott gegen die Polen, ſowie über die Verwendung der
Kriegervereine als politiſche und nationale Kampforgani
ſationen. Der Antiſemit Liebermann von Sonnen
berg hielt das vom Reichsgericht gegen die beiden engliſchen
Offiziere Trench und Branden gefällte Urteil für zu milde
und wandte fich gegen eine etwaige Begnadigung. Er
ſprach fich dann gegen die Beförderung getaufter Juden
zu Offizieren aus Der Sozialdemokrat Stücklen brand
markte noch einmal die Soldatenmißhandlungen. Abg.
Gothein (Fortſchr. Vpt.) wandte fich gegen die naive
volks wirtſchaftliche Auffaſſung, die der Kriegsminiſter am
Donnerstag über die geringen militärtſchen Laſten, die
Deutſchland zu tragen habe, zum Beſten gegeben habe.
Er beſprach die Reformen, die vom liberalen Standpunkt
in der Armee durchgeführt werden müſſen, und übte ſchärffte
Kritik an dem Unrecht, daß das im Heere herrſchende Syſtem
fortgeſetzt an den jüdiſchen Einjährigen begeht. Kriegs
miniſter v. Heeringen machte wieder das wertvolle
Zugeſtändnis, daß antiſemitiſche Regungen der Grund find,
weshalb jüdiſche Freiwillige nicht zu Offizieren befördert
werden. Er erklärte aber, nach Lage der Verhältniſſe nichts
dagegen tun zu können. Zum Schluß hielt der antiſemitiſche
Abg. Raab eine unerhört geſchmackloſe mit törichten
Witzen geſpickte antiſemitiſche Rede, die großen Unwillen
im Hauſe ſelbſt bei den Mitgliedern der Rechten erregte.
Als das Haus darauf Schluß der Diskuſſion machen wollte,
widerſprach Abg. Dr. Wiemer dem Schlußantrag und
drohte mit der Anzweiflung der Beſchlußfähtgkeit. Darauf
zogen die Abgg. Heinze (nl) und Irhr. v. Hertling (Ztr.)
ihre Unterſchriften vom Schlußantrag zurück. Das Haus
vertagte darauf die Weiterberatung auf Montag

Abgesxrdneten haus. (Sitzung vom 25. Jebruar.)
Das Abgeordnetenhaus hat am Sonnabend die Beratung
der direkten Steuern fortgeſetzt. Der konſervative Abg

Partei mit der Rede des Finanzminiſters vom Freitag aus.
Miniſter Dr. Lentze polemifiert dann ausführlich gegen
die Ausführungen des Sozialdemokraten Ströbel vom
Tage zuvor. Er zählte auf, was der Staat an ſozial
politiſchen Geſetzen und an gerechter Steuerverteilung
geleiſtet habe. Er ſtellte der Staatsſteuer ſür die unterſten
Klaſſen die viel höheren Beiträge gegenüber, die die Gewerk
ſchaften von ihren Mitgliedern erheben. Als der Miniſter
die Angriffe Ströbels „frivol“ nannte, kam es zu einer
erregten Szene, die damit endete, daß der Miniſter dieſen
Ausdruck loyal zurücknahm. Der Miniſter wünſchte die
Sicherung richtiger Selbſteinſchätzungen, wozu die
Einführung der Selbſteinſchätzung für die Ergänzungs
ſteuer unbedingt notwendig ſei. Von den weiteren Reden
iſt die des Abg. Dr. Pachnicke (Fortſchr. Vpt.) hervor
zuheben, die u. a. auch die Zurückſtellung des Antrags
Mirbach beſprach und für die Entfernung der Landräte

ſpringen: „Da iſt er ja mein Baron und ohne der ab
wehrenden Hand zu achten, flog er, wie er es gewohnt war,
an deſſen Hals und drückte ihm einen Kuß auf die Lippen.

„Udo!“ rief ſeine Frau beſtürzt, „ſo liebſt Du den
Kleinen

„Kann man denn anders klang ſeine kurze Erwiderung
zurück dann wahm er Werner bei der Hand und führte ihn
rer Frau: „Sieh ihn Dir an, Renate, fällt Dir nichts
auf?“

Prüfend ſuchten die Augen der alten Dame in den
Zügen des Knaben, um ihn dann mit ſtrömenden Tränen
ans Herz zu ſchließen. „Er gleicht unſerm armen Werner,
Udo,“ ſtammelte ſie.

Der Knabe hielt gegen ſeine Gewohyheit ganz ſtill,
dann ſagte er leiſe tröſtend: „Weine nicht, Baronin, ich bete
jeden Abend zum lieben Gott, er ſoll Dich ein neues
Kindlein ſchicken.“

„Mein Junge, Du mein go'denes Kind,“ rief Frau
Renate, „er ſchickte Dich uns zum Troſt, und Du wirſt uns
recht lieb haben und Dein Schweſterchen auch.“

„Winn es der Baron derlaubt, will ich Dich grad ſo lieb
haben wie ihn. Nicht wahr, Du derlaubſt es mich

„Alles, was Du willſt, Werner,“ ſagte der alte Herr,
und ſeine Frau lauſchte entzückt dem fremden, ſanften
Klang ſeiner Stimme, wie ſie ihn ſeit ſo langer, langer Zeit
nicht vernommen hatte.

Doch nun ließ ſich der Knabe nicht mehr halten, er über
reichte ſeine Gaben, und das Schwiſterchen, welches bis
jetzt atemlos vor Staunen alles verfolgt hatte, was um ſie
her geſchah, wurde nun auch geſprächig. Werner mußte
aushelfen, wenn ihr Jdiom den beiden Alten unverſtänd
lich blieb. Es dauerte nur noch eine kleine Weile, und
Klein Urſel ſaß behaglich auf dem Schoß der alten Dame
und lauſchte mit ihr den unzähligen Fragen, welche Werner
ſeinem Baron zu ſtellen wußte, indeſſen er auf deſſen
Knien ritt.

So fand ſie Frau Lore, die bangen Herzens nach ihren
kleinen Ausreißern geſucht hatte. Der alte, würdige Anton
ließ ſie anſtandslos eintreten, denn er ſah es wohl, die
Grundpfeiler des ſtrengen Prinzips, allen Fremden den
Zutritt zu wehren, wackelten bedenklich, ſo wagte er es
denn, halb lachend, halb gerührt zu ſagen: „Jmmer herein,
gnädige Frau, das kleine Geſindel iſt ſchon drinnen, und
ich brauche es nicht zu bereuen, ſie eingelaſſen zu haben.

v. Bockelberg ſprach die volle übereinſtimmung ſeiner

Il

vom Vorſitz der Veranlagungskommiſfionen eintrat. Nach
dem noch Abg. Ströbel auf die Rede des Miniſters er
widert hatte, wurde die Debatte geſchloſſen, der noch einige
perſönliche Bemerkungen folgten. Bei der Beſprechung
der Grund und Gebäudeſteuern wurde über das Zöglings
weſen in den Kataſterämtern geklagt. Für eine Beſſer
ſtellung der Kataſterzeichner trat dann auch Dr. Runtze
(Fortſchr. Vpt.) ein, und die Beratung des Etats der
direkten Steuern ſchloß mit einer Rede des fortſchrittlichen
Abg. Peltaſohn für die nur vertragsmäßig und zu elenden
Bedingungen angeſtellten Kreiskaſſengehilfen. Montag
wird der Handelsetat beraten

Uber das in Ausficht ſtehende neue preußiſche
Waſſergeſetz find ungenaue Mitteilungen in der Preſſe
verbreitet worden. Wie uns aus parlamentariſchen Kreiſen
mitgeteilt wird, lauteten die Außerungen des Finanz
miniſters Dr. Lentze in der Budgetkommiſſion des Ab
geordnetenhauſes nicht dahin, daß dieſes Geſetz demnächſt
kommen werde, ſondern der Herr Miniſter führte nur aus,
er werde den Landwirtſchaftsminiſter, in deſſen Händen die
Ausgeſtaltung des Geſetzes liegt, in ſeinem Beſtreben unter
ſtützen, die Angelegenheit noch in dieſer Seſſion an den
Landtag zu bringen. Aber nur, wenn ſich dieſe Pläne noch
verwirklichen laſſen, was keineswegs feſtſteht. könnte davon
die Rede ſein, daß eine Kommiſſion des Abgeordneten
hauſes den Sommer über tagt und daß dann im Herbſt
genügend Stoff vorhanden wäre, um eine Nachſeſſion des
Landtages ſtattfinden laſſen zu können. Aber wie geſagt,
es bleibt nach wie vor. zweifelhaft, ob die Vorlage noch
herauskommt. Denn es beſtehen noch gewiſſe Widerſtände
in einzelnen Minifſterien, die überwunden werden müßten,
und daher kann es fich bei der Frage der Einbringung eines
Waſſergeſetzes noch in dieſer Seſſion nicht um Gewißheiten,
ſondern höchſtens um Wahrſcheinlichkeiten oder Möglich
keiten handeln.

Hrovinz und Amgegend
F Halle, 26. Febr. Donnerstag mittag wurde

von einem Neubau in der Deſſauer Straße ein Rund
holz vom Dach auf die Straße infolge des ſtarken
Südweſtſturmes heruntergeſchleudert. Es traf
den Arbeiter Wilhelm Beyer ſo unglücklich gegen
den Kopf, daß er beſinnungslos liegen blieb. Noch
auf dem Wege nach dem Krankenhaus ſtarb er.
Da durch die Ubernahme der Halleſchen Straßenbahn,
die am 1. Januar käuflich in den Beſitz der Stadt
übergegangen iſt, die Stadt Mittel benötigt, beſchloß
der Finanzausſchuß von der großen Halleſchen Stadt
anleihe demnächſt als Teilbetrag 4 Millionen

Mark öffentlich auszuſchreiben. Einer der be
kannteſten Arzte unſerer Stadt, Dr. Witthauer,
Oberarzt der inneren Abteilung unſeres Diakoniſſen
hauſes, ſtarb in Oberhof, wo er zur Kur weilte, an
einer Lungenentzündung.

F Bitterfeld, 27. Febr. Die neu errichtete
Parſevalballonhalle hat durch den Sturm ſo
gelitten, daß ſie nicht betreten werden darf.

t Eilenburg, 27. Febr. Das 3 jährige
Töchterchen des Geſchirrführers Schmidt in der
Winkelmühle bei Doberſchütz kam dem Ofen zu nahe,
wobei ſich durch herausfallende Funken die Kleider
des Kindes entzündeten. Jn ſeiner Angſt eilte
das Kind auf den Hof hinaus, wo der herrſchende
Sturm das Feuer entfachte, ſo daß die unglückliche

Der Herr Baron küßten den Kleinen und ſagten ſoeben,
daß er unſerm verſtorbenen Herrn Junker gliche.“

„Und Sie, Anton?“ fragte Lore, aufgeregt von all dem
Unerhörten.

„Jch ſage dasſelbe, Frau Zore, Gott ſegne den Knaben.“

„Ei, Frau Lore, lockt Sie auch der wundervolle
Abend heraus

Die junge Frau, welche, in tiefes Sinnen verloren,
ihren Weg verfolgte, ſchrak heftig zuſammen bei dem Anruf
und blickte verwirrt in das lächelnde Geſicht des Pfarrers.
Sie hatte fichtliche Mühe, ihre Gedanken zu ſammeln.

„Die Kleinen ſchlafen wohl, aber wo ſteckt denn der
Mang fuhr der alte Herr fort.

„Er ging dem Walde zu, er hatte noch etwas Geſchäft
liches abzuwickeln, und ich will ihm entgegen.“

„Darf ich Sie ein Stückchen begleiten
„Es wird mir ſehr angenehm ſein.
Was hätte fie anderes antworten können, und doch

wie gern wäre ſie allein geblieben. J)r Mann war zur
Waldſchänke hinüber, der arme Vater ſollte heute dort an
kommen. Siegfrids hatten ſich aus alter Anhänglichkeit
ſofort zu deſſen Aufnahme bereit erklärt, und der alte
Siegfrid hatte mit einem Pfleger der Anſtalt den Kranken
geleitet. Nun wollte Walter fich überzeugen, wie alles ab
gelaufen ſei, und ob der ſchwache Mann die Reiſe gut über
ſtar den hätte. Morgen ja morgen wollte ſie ſelbſt hin
über, und das lag ihr auf der Seele wie ein ſchwerer Alb.

Paſtor Kröner blickte ſie prüfend von der Seite an, ſeine
Gefährtin ſchien ihm bleich zu ſein, ſo viel die ſich aus
breitende Dämmerung zu erkennen erlaubte. Auch ſtill
war fie und ernſt, Er hatte es in letzter Zeit ſchon öfter
bemerkt und ſchob es auf die Eindrücke des Tages, der
Lores Kindern ſo große Gefahr gebracht hatte. Die junge
Frau fühlte ſein Befremden und bemühte ſich haſtig, eine
Unterhaltung zu beginnen. Sie griff zu dem Zunächſt
liegenden und erzählte von den Kindern. Sie berichtete,
daß ſie tägliche Gäſte im Schloß ſeien, und daß auch ihre
Anweſenheit ſehr oft von der alten Damegewünſcht würde.
Jm Laufe des Geſpräches wurde Lore immer lebendiger,
der Pfarrer fühlte, wie ſtolz ſie war auf das Errungene,
und fragte freundlich: „Und der alte Herr, Frau Lore,
haben Sie den auch erobert

(Jortſetzung folgt



Kleine einer Feuerſäule glich und ſo ſchwere Brand
wunden erlitt, daß fie bald danach verſchied.

Erfurt, 25. Fibr. Jn der Generalverſamm-
lung des Fiſchereivereins für den Regierungs
bezirk Erfurt“ wurde bekanntgegeben, daß der Verein
im vorigen Jahre 340000 Stück Forellen
brut in zahlreiche Gewäſſer des Regierungsbezirks
Erfurt ſetzen konnte.

f Aſchersleben, 27. Febr. Von einem in
Heiligenſtadt (Eichsfeld) wohnhaften Gerichtskanzliſten
wurde der Polizei in Güſten am Montag ein an ihn
gerichtetes Schreiben überſandt, in dem er auf
gefordert war, bis Mittwoch, den 22. d. M., in einem
Briefe unter Chiffre M. K. 16 Güſten in Anh. poſt
lagernd 1000 Mark zu ſenden. Vorgeſtern
nachmittag wurde beim Abholen des bewußten Briefes
in Güſten in Arh. der zurzeit beim Amtsgericht in
Aſchersleben beſchäftigte 34jährige Kanzleigehilfe
Eugen Pappiér feſtgenommen.

f Derenburg, 27. Febr. Jn der letzten Stadt
verordnetenſitzung wurde, entſprechend einem Magi
ſtratsantrag, beſchloſſen, für das Rechnungsjahr 1911
ſämtliche Steuerarten um 5 Proz. herab
zuſetzen. Es kommen demnach zur Erhebung 170
Proz. Zuſchlag zur Einkommenſteuer, 190 Proz. Zu
ſchlag zu den Realſteuern und 90 Proz. Betriebsſteuer.

F. Löderburg, 26. Febr. Einen jähen Tod
fand der 10 jährige Sohn des Stellmachers Koch. Er
ſpielte mit ſeinem jüngeren Bruder auf dem Hofe der
Eltern, wobei er ſich auf einer ausgeſpannten Schnur,
mit dem Halſe auf dieſe gelegt, hin und her wiegte.
Plötzlich glitt er mit den Füßen aus und wurde durch
die Schnur ſo erheblich verletzt, daß er trotz aller
Bemühungen nach kurzer Zeit ſt ar b. Wahrſcheinlich
war an die Luftröhre zugeſchnürt oder durchgeſchnitten

worden.
f. Sondershauſen, 27. Febr. An Blut

vergiftung geſtorbeniſt der Kammervirtuos a. D.
Nolte. Der 64 jährige Mann hatte ſich durch einen
verroſteten Nagel eine unbedeutende Verletzung an
einer Hand zugezogen, die Wunde aber nicht beachtet.

Roda, 27. Febr. Bei einem Gang über die
Felder geriet ein Gutsbeſitzer in ein für Raubzeug
aufgeſtelltes Fangeiſen. Er verfing ſich ſo
unglücklich, daß er ſich nicht allein wieder frei machen
konnte und auf freiem Felde bei ſchverem Sturmwetter
viele Stunden liegen blieb.

Koburg, 27. Febr. Nach der Aufſtellung des
Magiſtrats ſchließt der Etat der Stadtkaſſe für 1911/12
mit 1235 700 Mark gegen 1129400 Mark im Jahre
1910/11 ab. Der Kommunalſteuerſatz von
100 Proz der Staatsſteuer bleibt infolge der Wirkung
des neuen Staatsſteuergeſetzes beſtehen. Die Stadt
plant den Umbau ihres Schlachthauſes mit
einem Koſtenaufwand von 722 500 Mk. Der Umbau
wird ſofort nach Annahme durch die Stadtverordneten
Verſammlung in Angriff genommen.

Merſeburg und Umgebung.
27. Februar,

Das vom Kaiſer geſtiftete Ehren-
zeichen für Feuerlöſchmannſchaften wurde
am Sonnabend abend 18 Angehörigen der hieſigen
freiwilligen Feuerwehr durch Herrn Bürgermeiſter
Dr. Haacke im Beiſein der Stadträte Herren Barth
und Ko ps auf dem Rathauſe feierlichſt überreicht.
In ſeiner Anſprache wies der Bürgermeiſter auf die
Hingebung, Treue und Opferwilligkeit der Wehrleute
hin, die ſich, ohne nach äußerer Anerkennung zu
trachten, bereitwilligſt in den Dienſt der Stadt und
ihrer Mitbürger geſtellt haben. Uneigennützig wollen
ſie ihren Mitbürgern helfen, ſie ſchützen und ihnen
nützen, wie dies ſchon oft bei Brandfällen durch die
Tat bewieſen worden iſt. Namens der ſtädtiſchen
Behörden ſprach Herr Dr. Haocke den Anweſenden
den herzlichſten Dank für die geleiſteten langjährigen
Dienſte aus, die jetzt vom Kaiſer durch die Verleihung
des Ehrenzeichens für Feuerlöſchmannſchaften ihre
Anerkennung gefunden haben. Hierauf übergab der
Bürgermeiſter das Ehrenzeichen nebſt Diplom folgenden
Feuerwehrleuten: Schloſſer Bernhard Föckel,
Fabrikarbeiter Kark Gräfe, Zimmermann
Hermann Trillhaſe, Mechanikermeiſter Louis
Albrecht, Reſtaurateur Mex Menzel,
Schuhmacher Karl Pelz, Lohgerber Otto Schnei
der, Schneidermeiſter Otto Hilmer, Zimmermann
Auguſt Kops, Maſchinenmeiſter Oskar Ritter,
Glaſermeiſter Reinhold Schmidt, Formſtecher
Bernhard Oſterroth, Schloſſer Louis Heß,

Schloſſer Eduard Städter, Metalldreher Willy
Pommer, Metallſchleifer Eduard Beine, Former
Willy Zimmermann und ſtädt. Maſchinenmeiſter
Auguſt Lowitzſch. Mit der Uberreichung ver
knüpfte Herr Dr. Haagacke die herzlichſten Glückwünſche
der Stadt an die Dekorierten, denen die Auszeichnung
ein weiterer Anſporn ſein möge, auch weiterhin der
Feuerwehr zu dienen zum Heil und Segen unſerer ge
liebten Vaterſtadt! Herr Brandmeiſter Max Menzel
dankte namens der Dekorierten und gab dem Gelöbnis

Ausdruck, daß die Feuerwehr treu und gewiſſenhaft
ihren freiwillig Kbernommenen Dienſt ausüben werde
zur Zufriedenheit der Mitbürger und der ſtädtiſchen
Behörden. Herr Brandmeiſter Franz Hirſchfeld
brachte noch ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
aus, womit der feierliche Akt ſein Ende erreichte.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen. Prämiierung bäuerlicher Wirt
ſchaften. Zu dem im Vorjahre abgehaltenen Wettbewerb
bäurrlicher Wirtſchaften waren im ganzen 20 Anmeldungen
eingegangen. Neun Beſitzern konnte eine Prämie zuerkannt
werden. Es ſind dies die Herren Rich. Köhn- Volpfelde
(Kr. Gardelegen), Friedr. Frauendorf Knapendorf
(Kr. Merſeburg). Adolf Schulz Depekolk (Kr. Salzwedel),
Hugo GräfeWalſchleben (Kr. Erfurt), Gottlieb Hub er t
Hausſömmern (Kr. Langenſalzo), Herm. Schellenberg
Ratſcher (Kr. Schleuſingen), Wilh. und Ogw. Horn Axien
(Kr. Torgau), Otto Lehmann Wiederau (Kr. Lieben
werda), Gebr. Erfurt Merſeburg (Kr. Merſeburg).
Auch in dieſem Jahre ſoll wiederum eine Prämiierung
häuerlicher Wirtſchaften ſtattfinden. Anmeldungen zur
Teilnahme an der Präm'iierung ſind bis ſpäteſtens
165. April, und zwar direkt bei der Landwirtſchaſtskammer,

zu bewirken. Feldmäßige Sortenanbauver
ſuche. Zur Durchführung größerer Sortenanbauverſuche
im Sommer 1911 ſtehen noch Mittel zur Verfügung. Jn
Frage kommen Verſuche mit Getreide, Hülſenfrüchten, vor
allem Bohnen, ſowie mit verſchiedenen Rotklee und
Luzerneherkünften. Anmeldungen zur Übernahme derar
tiger Verſuche find unverzüglich an die Landwirtſchafts
kammer zu richten. Generalverſammlung des
Verbandes für die Züchtung des Simmenthaler
Rinde s in der Provinz Sachſen. Am 8. März mittags
12/2 Uhr, findet in Naumburg a. S., Hotel Kaiſerhoſ,
die ordentliche Generalverſammlung des obigen Verbandes
ſtatt. Es wird u. a ein Vortrag über „Rentabilitätsfragen
in der Tierzucht mit Berückfichtigung des Weideganges und
der Kontrollvereine“ von Herrn Zuchtdirektor Mommſen
gehalten. Ausweiskarten der Beamten der
Landwirtſchafts kammer. Der Vorſtand der Land
wirtſchaftskammer hat beſchloſſen, diejenigen Beamten,
welche Dienſtreiſen auszuführen haben, mit „Ausweis
karten“ zu verſehen Die Kammer bittet, ſich in Zweifels
fällen dieſe „Ausweiskarten“ vorlegen zu laſſen, durch
welche jeder Beamte ſich auf Erfordern als Beamter der
Landwirtſchaftskammer legitimieren muß.

Der Verein ehem. Artilleriſten in Merſeburg
und Umgegend beging am Sonnabend abend im feſtlich
geſchmückten Saale des „Tivoli“ die Feier ſeines
30. Stiftungsfeſtes. Die Vereinsangehörigen ſowie
eine große Anzahl Gäſte waren der Einladung nach
gekommen und folgten mit Jntereſſe den reichen Dar
bietungen des Abends. Die Konzertmufik führte die Stadt
kapelle aus, deren anerkennenswerte Leiſtungen den vollen
Beifall der Anweſenden fanden. Den Prolog ſprach Herr
Sekretär Graf. Jn markigen Worten gedachte er der
Reichsgründung vor 40 Jahren und der machtvollen Ent
wickelung des Vaterlandes, geißelte die innere Zerriſſenheit
und Parteizerklüftung der letzten Zeit und feierte den
Kaiſer als weiſen Lande herrn und Hort des Friedens
Die Feſtanſprache hielt der Vereinsvorſitzende Herr
Rechnungsrat Eich ardt. Er begrüßte zunächſt die er
ſchienenen Vertreter der ſtädtiſchen Behörden Bürger
meiſter Dr. Haacke, Stadtrat Dr. Haus waldt und
der hieſigen Kriegervereine ſowie die Gäſte und Vereins
angehörigen, um dann Zweck und Ziele des Kriegervereins
beſonders hervorzuheben. Pflege der Königstreue, Vater
landsliebe und Kameradſchaft ſeien allezeit die Leitſterne
des Vereins ehem. Artilleriſten geweſen, der es ſich zur Ehre
ſchätzen könne, allein in den letzten 4 Jahren 120 neue Mit
glieder, die als Reſerviſten ins bürgerlicheLeben zurücktraten,
zu gewinnen und dadurch die jungen Kameraden vor den
Verlockungen jener vaterlandsloſen Elemente zu bewahren
und ihnen einen feſten Hort im Kriegerverein zu geben.
Redner ſtreifte dann die Reichsgründung vor 40 Jahren,
wo deutſche Tapferkeit unter Führung der Hohenzollern
den Grund zu Deutſchlands Macht legte. Seit 22 Jahren
habe das Reichsfteuer unſer Kaiſer in der Hand, dem wir
volles Vertrauen entgegenbringen. Jortgeſetzt ſei er be
ſtrebt, Heer und Marine zu vervollkommen und die Friedens
politik auszubauen, wofür wir ihm danken müſſen. Mit
einem begeiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch und dem
Geſang der Nationalbymne ſchloß die Anſprache. Das
gebotene Programm war ſehr reichhaltig. Das hiſtoriſche
Luſtſpiel „Die Mühle von Poſcherun“, den Abfall des
Generals Yorck von Napoleon im Dezember 1812 be
handelnd, fand eine ausgezeichnete Wiedergabe, wofür den
Darſtellern lebhafter Beifall geſpendet wurde. Zwei Lieder
für Bariton ſowie ein humoriſtiſches Duett vervollſtändigten
die Darbietungen in angenehmer Abwechſelung. Ein Ball
bildete den Abſchluß des in jeder Beziehung vorzüglich
verlaufenen Feſtes.

Sein 24. Stiftungsfeſt beging am Sonntag
abend der hieſige Buchdruckerverein „Guten
berg 1887“ im Strandſchlößchen durch Konzert,
Theater und Ball und erfreute ſeine Feſtteilnehmer
durch ein ſorgſam gewähltes Programm, das in ſämt
lichen Nummern eine überaus anſprechende Wiedergabe
fand. Nach einem ſinnigen, ausdrucksvoll geſprochenen
Prolog gelangten zwei Männerchöre zum Vortrag, die
ebenſo wie die im zweiten Teil des Programms vor
getragenen zwei reizenden Lieder infolge ihrer Klang
ſchönheit wohlverdiente Anerkennung fanden. Nicht
minderen Beifall ernteten zwei Zithervorträge ſowie
die am Schluß eines jeden Teiles inſzenierten humor
vollen Einakter „Die Verſucherin“ und „Zu Befehl
Herr Unteroffizier“, die beide vortrefflich aufgeführt
wurden. Der übliche Ball bildete einen würdigen
Abſchluß des gelungenen Feſtes und hielt alt und jung
in beſter Stimmung beiſammen.

Bei der im Hamburger Stadttheater
ſtattgehabten Erſtaufführung der muſikaliſchen Komödie
„Der Roſenkavalier“ von Richard Strauß wirkte auch
Fräulein Eliſabeth Schumann, Tochter des
hieſigen Lehrers und Domorganiſten Schumann, in
der äußerſt ſy mpathiſchen Partie der „Sophie Fannial“
mit und errang einen überaus großen Erfolg. Ein

Hamburger Rezenſent ſchreibt: „Frl. Schumann als
Sophie iſt zu ihrer Leiſtung herzlich zu beglück
wünſchen. Die Aufführung ſtand gewiß unter einem
guten Stern. Frau Fleiſcher Edel als Fürſtin von
Werdenberg fand ihre goldenen Töne aus vergange
nen Tagen wieder; der Edith Walker (Roſenkavalier)
lag die Partie vortrefflich; aber zwiſchen all den
großen Leiſtungen ſtand die Fräulein Schumanns wie
eine Blume zwiſchen allerhand ſelten großen Pflanzen.
Nicht ſo ſtark, ſo ſelbſtſicher wie dieſe, aber in einem
Schimmer unbeſchreiblichſter Anmut leuchtender als
ſie. Alles, ihr Spiel, ihre Erſcheinung, ihre Stimme,
war wie mit einem Dufte umwoben, von einem
wundervoll zarten, mädchenhaft keuſchen Dufte. So
erſchien ſie als Symbol des Motivs der ſilbernen
Roſe, in dem ſo viel nachzittert aus tiefen Holdſelig
keiten des Lebens. Wenn man ſich ihre Wiedergabe
fortdenkt, ſo ſchwindet das ſilberne Licht von der
Bühne.“

Jn ſeinem Vereinshauſe hielt am Sonntag
abend der evangeliſche Männer- und Jüng
lingsverein einen Familienabend ab, der gut
beſucht war. Herr Paſter Delius, der an Stelle
des verhinderten Vereinsvorſitzenden die Leitung des
Abends übernommen hatte, hielt einige kleinere Vor
träge, die viel des Jntereſſanten boten. Daneben er
regten mehrere, von Mitgliedern des Vereins gut vor
getragene Deklamationen und zwei Theaterſtücke die
ungeteilte Heiterkeit der Erſchienenen. Auch des
Hirrn Lehrers emer. Hedler, der ſeinen 84. Geburts
tag feierte, wurde mit anerkennenden Worten gedacht.
Kurz nach 10 Uhr fand der Familienabend ſein Ende.

Die Verſchönerungsanlagen des Stadt
parks find ſämtlich gedüngt und umgegraben, größere
Flächen gleich umgepflügt. Alles rüſtet ſich zum Empfang
des Lenzes! Stark verſchnitten ſind die Zierſträucher der
ganzen Anlagen, um dieſelben möglichſt niedrig im Nach
wuchs zu halten, wodurch dieſelben zur Zeit allerdings
etwas gelichtet ausſehen. Die Erle blüht ſchon, in
dunkelroter Sammetfarbe hängen ihre Blütentrauben an
den Zweigen; auch die „Weidenkätzchen“ find erwacht Als
charakteriſtiſches Zeichen der milden Witterung konnte am
Sonntag vormittag im Stadtpark ein im Sonnenſchein
ſpielender Mückenſchwarm beobachtet werden. Lezteres
iſt ja leider nur ein Anzeichen, daß dieſe Pflagegeiſter nur
zu gut überwinterten. Auch etwas anderes naht jetzt
noch das iſt die Beitragsliſte unſeres Ver
ſchönerungs-Vereine; möchte da nun jeder nach
Kräften ſein Scherflein beitragen, denn viele wenig
machen ein Viel, vereinte Kräfte führen zum Ziel“.

Die Saale iſt ſeit Sonntag über ihre Ufer ge
treten und überſchwemmt bei Meuſchau weithin die
Wieſen. Dergluß führt viel Unſtrutwaſſer mit ſich
und ſteigt langſam aber beſtändig heute noch weiter.

S Zöſchen, 25. Febr. Die hier ſtattgehabte
liberale Verſammlung war von etwa 180 Wählern,
alſo ſehr gut beſucht und ſpendete den Ausführungen
des Reichstagswahl Kandidaten der Liberalen, Guts
beſitzer W Koch, lebhaften Beifall, ebenſo der an
ſchließenden Rede des Schriftſtellers Koehre. Es ließ
ſich auch hier erkennen, daß die Stimmung der Wähler
bis weithinein in die Kreiſe der konſervativen Mit
läufer entſchieden umgeſchlagen iſt und man ſich mit
neuem Vertrauen der liberalen Partei zuwendet, um
ſo ſich der ſchwarzblauen Block Ara mit ihren volks
feindlichen Anmaßungen und der drückenden Steuer
mache mit aller Energie zu erwehren. Erfreulich iſt,
daß auch in Zöſchen ſich unter bewährter Leitung
eine Ortsgruppe gebildet hat, der wir eine gute
Entwicklung wünſchen

8 Schladebach-Kötſchau, 23. Febr. Unter
Leitung des Vorſitzenden des hier beſtehenden Vereins
der Liberalen, Herrn William Becker, ſprach auch
hier im Gaſthof des Herrn Heine der liberale Kandidat
Gutsbeſitzer William Koch vor za. 350 400 er
ſchienenen Wählern, unter denen auch die bekannteren
Konſervativen der hleſigen Gegend, Herr Gutsbeſitzer
SchurigWitzſchersdorf als Vertreter des Bundes
der Landwirte ſowie der aus Halle erſchienene General
Sekretär Herr Plehwe ſich befanden, vom hieſigen
liberalen Verein ſchriftlich rechtzeitig eingeladen. Die
impoſante Verſammlung lauſchte den ſachlichen und
daher zwingend überzeugenden Ausführungen des
Herrn Koch, um ſchließlich in eindrucksvoller Weiſe
dem Redner Beifall zu zollen. Auf Herrn Kochs
Referat folgte Herr Koehre als Redner, die Haupt
forderungen des Liberalismus hervorhebend, denen die
erdrückende Mehrheit der Verſammlung lebhaft zu
ſtimmte. Herr Schurig Wißzſchersdorf vertrat
darauf in eingehender Weiſe die Beſtrebungen des
Bundes der Landwirte, denen Herr Koch vom Stand
punkte des Liberalismus entgegentrat mit zuſehends über

zeugender Beweisführung. Daraufſprach Herr Plehwe
im Sinne der Konſervativen, ohne den hauptſächlichen
Vorwürfen, die dieſe Partei und ihre Blockfreunde
treffen müſſen, entkräften zu können, zumteil, ohne
überhaupt darauf einzugehen. Herr Koch erwiderte
ihm mit ſachlichen Aufklärungen bezw. Richtig
ſtellungen. So war ihm der Beifall der über
wiegenden Mehrheit wieder zur Seite und der
Geſamteindruck der Verſammlung war, daß der
Liberalismus auch hier große Fortſchritte macht, dem
gegenüber der übertriebene Konſervatismus im Zurück
weichen begriffen iſt. Jn das vom berufenen Leiter



9 der Verſammlung ausgebrachte Hoch auf den Kaiſer
ſtimmte man begeiſtert ein.

X Ammendorf, 25. Febr. Jn der vergangenen
Racht trieben Dieb e indem neueingerichteten Zigarren
geſchäft Martini (Wörmlitzerſtr.) ihr unſauberes Hand
werk und entwendeten Tabak, Zigaretten und Zigarren
im Werte von zirka 150 Mk. und Wechſelgeld. Durch
ein eingedrücktes Stubenfenſter gekommen, öffneten ſie
gewaltſam die nach dem Laden führende Tür. Damit
der Polizeihund keine Spur finden ſollte, hatten ſie den
Fußboden mit Karbolſäure begoſſen. Bis jetzt fehlt
jede Spur.

Mücheln und Umgebung.
27. Februar.

Auszeichnung. Dem Malermeiſter
Hermann Geter in Mücheln wurde am Sonnabend
durch Herrn Bürgermeiſter Voigt das von Sr.
Majeſtät geſtiftete „Erinnerungszeichen für Verdienſte
um das Feuerlöſchweſen“ überreicht.

Offentliche politiſche Verſamm
lungen veranſtaltet der Liberale Kreisverein am
morgenden Dienstag in Neumark (Beginn 3 Uhr
nachmittags) im Schumannſchen Gaſthofe und in
Mücheln (Beginn pünktlich 8 Uhr abends) im
Schützenhauſe. In beiden Verſammlungen werden
Stadtv. Goldſchmidt, der Führer der Hirſch
Dunckerſchen Arbeiterbewegung, und Gutsbeſitzer
William Koch Unterfarnſtedt, der Reichstags
kandidat der vereinigten Liberalen im Wahlkreiſe
Merſeburg Querfurt, ſprechen. Alle liberalen Reichs
tagswähler in Stadt und Land werden auf dieſe
Verſammlungen beſonders aufmerkſam gemacht.

Der Kgl. Regierungs präſident erläßt
folgende landespolizeiliche Anordnung,
betreffend das Verbot der Viehmärkte,
mit Ausnahme der Pferdemärkte. Mit
Rückſicht auf die zurzeit beſtehende Gefahr der Ver
breitung der im Regierungsbezirk Merſeburg herr
ſchenden Maul und Klauenſeuche wird für die Dauer
der Seuchengefahr auf Grund des S 28 des Reichs
Geſetzes, betreffend die Abwehr und Unterdrückung
von Viehſeuchen vom 23 Juni 1880 bezw. 1. Mai
1894 (R. G.Bl. S. 153-409), in Verbindung
mit 8 64 der Bundesrats Jnſtruktion vom
27. Juni 1895 (R.« G.Bl. S. 357) für
den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg
folgendes angeordnet: 1. die Abhaltung von
Viehmärkten, mit Ausnahme der Pferdemärkte, wird

bis auf weiteres verboten. 2. Die Anordnung tritt
mit ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt (10. Februar
d. Js.) in Kraft. Die Aufhebung wird erfolgen, ſobald

die im Eingange bezeichnete Seuchengefahr beſeitigt iſt.
3. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehende Anord
nung werder, ſofern nach dem Reichs Strafgeſetzbuch
nicht eine höhere Strafe verwirkt iſt, nach den 88 66
Abſ. 5 und 67 des ReichsViehſeuchengeſetzes vom
23. Juni 1880 bezw. 1. Mai 1894 beſtraft.

Das neue Serum zum Schutze geg en
die Maul und Klauenſeuche. Berens vor
einem Jahrzehnt hat Profeſſor Löffler- Greifswald
ein Serum gegen dieſe verderbliche Seuche hergeſtellt,
das aber den Anforderungen der Proxis nicht genügte.
Nach weiteren Verſuchen in einer Forſchungsanſtalt,
die wegen der leichten Ubertragbarkeit des Seuchen
ſtoffes auf der in der Oſtſee gelegenen Jnſel Riems
errichtet wurde, hat Profeſſor Löffler ſeine Verſuche
fortgeſetzt und, wie die bisherigen Verſuche ergeben
haben, ein Schutzſerum hergeſtellt, das allen Anforde
rungen der Prax s entſpricht. Hat man einen ge
funden Viehbeſtand, der von der Seuche bedroht iſt,
ſo ſoll man dieſen gegen eine Anſteckung ſchützen
können, wenn jedem Tiere 20 bis 30 Kubikzentimeter
des Löfflerſchen Serums in die Blutbahn oder unter die
Haut eingeſpritzt werden. Der Schutz, der durch eine ſolche

Serumeinſpritzung gewährt wird, ſoll ſich auf einen
Zeitraum von 3 bis 4 Wochen erſtrecken. Will man
die Tiere länger ſchützen, ſo muß man nach etwa 14
Tagen die Einſpritzung wiederholen. Wenn die Seuche
in einem Beſtand ſchon ausgebrochen iſt, ſo müſſen
100, 200 Kubikzentimeter oder noch größere Mengen
Serum entſprechend der Menge des aufgenemmenen
Jnfektionsſtoffes eingeſpritzt werden. Jn den größeren

Mengen ſoll das Serum einen ganz offenſichtlichen
Heilwert haben. Die Erkrankung der mit Serum be
handelten Tiere verläuft nach den bisher gemachten
Beobachtungen ſchneller und leichter als bei den ohre
Serum belaſſenen Tieren. Die Abgabe des Seruins
erfolgt unentgeltlich durch das preußiſche Landwirt
ſchaftsminiſterium.

Zu den Einbruchsdiebſt ähl en auf Bahn
hof Vützkendorſ und Neumark wird uns entgegen den
ſchon publizierten Berichten folgender Tatbeſtand ge
meldet Jn der Sturmnacht vom Freitag zum Sonn
abend vernahm der im Stationsgebäude wohnende
Beamte auf Bahnhof Lützkendorf ein verdächtiges Ge
räuſch. Nachdem er in ſeiner Wohuung Licht gemacht
und zum Fenſter hinausſehen wollte, fiel auf der ent
gegengeſetzten Seite ein Schuß. Höchſtwahrſcheivlich
war es das Signal für den Einbrecher. Derſelbe hatte
ſich beim Einſteigen durch das eingedrückte Fenſter
verletzt und das Blut an die Vorhänge gewiſcht. Jhm
fielen 420 Mk. Wechſelgeld und ein Dienſtmantel in
die Hände, während in Neumark nichts geſtohlen wurde.
Leider war der Beſitzer des Spürhundes „Greif“ St.
Micheln verreiſt und Merſeburg konnte keinen zur Ver
fügung ſtellen; ſo find die Diebe unbehelligt entkommen.

s hergangener Keit für gnsere Seil
Vor 30 Jahren, am 27. Februar 1881, fand die

Vermählung des deutſchen Kaiſers, damaligen
Prinzen Wilhelm von Preußen mit der Prinzeſſin
Auguſte Viktoria von Schleswig Holſtein,
Tochter des Herzogs Friedrich von Auguſtenburg ſtatt.
Die Ehe des deutſchen Kaiſerpaares iſt eine muſtergiltige
geweſen, ein leuchtendes Vorbild für ganz Deutſchland und
ſie ift auch eine ſo glückliche geweſen, wie eine ſolche an
Fürſtenhöfen zu den Seltenheiten gehört. Ein glückliches
Familienleben am deutſchen Kaiſerhofe entrollt dieſe
Mufſterehe, der auch am heutigen Tage die Glückwünſche
des deutſchen Volkes zuſtrömen.

Wettesrwarte.
V. W. am 28. Febr. Zunächſt ziemlich heiter, trocken,

etwas kälter, Reif, ſpäterTrübung, wärmer, windig, zuletzt
auch ſchon ſtellenweiſe etwas Niederfchläge. 1. März:
Wärmer, ziewlich trüb, ſtarker Wind, Regenfälle.

Gerichtsverhancllungen
Das Urteil in der Steueraffäre Richt-

hofen) Der Jnſpektor Kaſten wurde von der Straf-
kammer in Liegnitz wegen Beleidigung des Freiherrn von
Richthofen zu 550 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Der
Staatsanwalt hatte acht Monate Gefängnis beantragt.
Der Jnſpektor hatte ſeinen früheren Brotherrn den Vor
wurf der Steuerhinterziehung gemacht. Das
Gericht konnte eine ſolche aber nicht feſtſtellen.

Wermischtes.
Einbruchsdiebſtähle auf einem Kriegs

ſchiff) Auf dem a's Torpedoſchulſchiff in Flensburg
Mürwick ſtationierten Linienſchiff Württemberg ſind
zwei ſchwere Einbruchsdiebſtähle in der Nacht zum Sonntag
ausgeführt worden, ohne das bisher die Ermittlung des
oder der Täter gelungen wäre. Aus dem Schreibtiſch des
Navigationsoffiziers ſind zwei Kaſſetten mit etwa 150 Mk.
entwendet worden ebenſo aus einer ſchweren Geldkaſſe in
der Kammer des Materialienverwalters etwa 160 Mk
Bei der Abſuchung des Meeresgrundes durch Taucher
wurden die beiden Kaſſetten und zahlreiche umhergeſtreute
Fünfgigpfennigſtücke gefunden, welch letztere aus der Kaſſe
des Materialienverwalters ſtammen Die Diebe hatten
nur die Geldſcheine und größeren Geldſtücke behalten und
in Sicherheit gebracht, während ſie das ſchwerer zu ver
bergende Kleingeld über Vord warfen.

(Schweres Grubenunglück) Auf der Wolf
ganggrube bei Gleiwitz ſtürzten drei Maſchinenarbeiter
beim zutage fördern eines ſchweren eiſernen Trägers in
den Schacht. Alle drei wurden zerſchmettert

(Beim Beſchneiden einer Hecke tödlich ver
unglückt.) Aus Allenſtein wird gemeldet: Jn
Biſchdorf ſtürzte ein mit Beſchneiden einer Hecke be
ſchäftigter Arbeiter plötzlich ab, wobet ihm die Spitze der
Schere ins Herz drang, ſo daß der Tod ſofort
eintrat.

Eine nächtliche Schießaffäre) wird aus
Wilhelmshaven, 25 Februar, wie folgt berichtet: Jn
der viel von Marineofftzieren frequentierten Bar „Rhein
gold“ in der Mühlenſtraße ſaßen geſtern die Leutnants
zur See Berger und Opolski, beide in Zivil. Zwiſchen
3 und 4 Uhr morgens kam es zwiſchen einem gleichfalls in
der Bar anw ſenden Handlungsreiſenden und Leutnant
Opolski zu einem Wort wechſel, im Verlauf deſſen der
Handlungs eifende dem Ofſizier einen Schlag ins
Geſicht verſetzte Leutnant Opolski wollte den Schlag er
widern, wurde aber von anweſenden Ziviliſten daran ver
hindert. Beide Offiziere verließen darauf das Lokal.
Osolski kehrte bald darauf in Uniform zurück und verlangte
die Karte des Reiſenden. Als dieſe verweigert wurde

e

Anzeigen
für Mücheln u. Umgegend.

Magenleiden!
Stuhlverstopfung!
Hämorrhoiden!

kann man selbst heilen
Auskunft ert. kostenlos gerne
an jedermann Kranken-
schwester Marie, Nicolastr. 6

J A 194.

von 30-100 Morgen wird zu pachten oder
zu kaufen geſucht. Off. ſind unter Z. 91
an die Kreisbl. Exp. in Naumburg (Saale)
zu richten.

mit dem Kreuzstern

S Sie geben, nur mit Waſſer kurze Zeit gekocht, ebenſo
kräftige Suppen, wie mit Fleiſchbrühe hergeſtellt.
als 30 Sorten, wie Reis, Riebele, Rumford, Pilz,
toffel uſw. Ein Würfel für 2—3 Teller 10 Pfg.

Man verlange ausdrücklich MAGGI's Suppen-

die besten und wohlsehmeckendsten!

wollten

ſuchte Opolski nochmals ſeine Wohnung auf, legte wieder
Zivil an und bewaffnete ſich mit einem Revolver. Jn die
Bar zurückgekehrt, gab er auf den Reiſenden mehrere
Schüſſfe ab, ohne ihn zu treffen. Dagegen wurde eine
Bardame durch Streiſſchüſſe leicht verletzt. Das
Kommando der Nordſeeſtation hat ſofort eine Unterſuchung
eingeleitet.

(Hungersnot in Marokko) Der Doyen des
diplomatiſchen Korps in Tanger erſuchte El Gebbas, dem
Sultan mitzuteilen daß die Hungersnot im Lande die Be
ſorgnis gerechtfertigt erſcheinen laſſe, daß Epidemien in
Mogador ausbrechen, da viele Hungernde aus der Um
gegend nach dieſer Stadt zögen. Gebbas ordnete deshalb
an, daß die Notleidenden außerhalb der Stadt untergebracht
werden ſollen, und erſtattete dem Sultan Bericht.

(Exploſion in einer Dynamitfabrik) Jnder Dynamitfabrik zu Rum menohl im Landkreiſe
Hagen i. W. iſt am Sonnabend vormittag das Nitriethaus
in die Luft geflogen. Zwei Erdarbeiter wurden ge
tötet, mehrere leicht verletzt. Der Betrieb iſt nicht geſtört.

(Vermißt.) Seit acht Tagen wird der Bürgermeiſter
von Uſedom Troemel, der von den Liberalen als Reichs
tagskandidat aufgeſtellt worden iſt, vermißt. Er hatte ſich
am 16. Februar zum Ankauf eines Geldſchrankes nach
Berlin begeben. Man befürchtet, Troemel iſt das Opfer
eines Unfalls oder eines Verbrechens geworden.

Schadenfener im Hafen von Cherbourg.)
Aus Cherbourg wird gemeldet: Am Donnerstag abend
ſtand das 10000 Quadratmeter bedeckende Boucherſche

Bauholzlager am Alexanderkai in Flammen.
Von ſtarkem Weſtwind immer aufs neue angefacht, wider
ſtand die Feuersbrunſt allen Löſchverſuchen. Die mit
furchtbarer Wucht emporgeſchleuderten Flammengarben
fielen auf ein großes Weindepot einerſeits und ein
Kolonialwarenlager andererſeits. Jn den da
zwiſchen liegenden Häuſergruppen wurden, wie dem
„L-A“ gemeldet wird, große Verheerungen angerichtet.
Einige Perſonen wurden verletzt. Der Schaden wird bis
her auf zwei Millionen Frank beziffert.

(Ein Schulhaus durch eine Lawine ver
ſchüttet) Jn dem Dorfe Aibge im Gouvernement des
Schwarzen Meeres wurde nach einer Meldung aus Nowo
roſſisk das Schulhaus durch eine Schneelawine verſchüttet.
Dabei fanden zwölf Knaben und ſechs Erwachſene
den Tod.

(Feuer und Panik im Kinematographen
theater) Aus Paris wird gemeldet: Jn dem Dorfe
Marches bei Roman brach in einem Kinematographen
theater Feuer aus. Bei der dadurch unter den Zuſchauern
verurſachten Panik wurden 35 Perſonen ſchwer ver
letzt, darunter dreilebensgefährlich.

(Schiffsunglück) Reykjavik, 25 Jebr. Ein
Fiſchereidampfer aus Bremerhaven ſt am 21. d Mts. auf
Solheimſand geſtrandet. Die Beſatzung von ſieben
Manniſt umgekommen, darunter alle Oſfiziere.

Neueste Nachrichten
Paris, 27. Febr. Miniſterpräſident Briand

empfing am Sonnabend viele ws nüber ſelnen Entſchluß ansdrücken
Alle erkannten an, daß die parlamentariſche

Lage unhaltbar geworden ſei. Man habe im Palais
Bourbon gegen Briand eine Bewegung eingeleitet, die
die Lahmlegung der geſetzgeberiſchen Arbeiten zur
Folge gehabt hätte. Die Geſetzentwürfe über die
Sicherheit der ſozialen Oednung, die die Regierung
der Kammer unterbreitet habe, ſeien in den
großen Kommiſſionen feſtgefahren, deren Leiter
das Kabinett ſyſtematiſch bekämpften. Das
Programm der Regierung ſei alſo unerfüllbar ge
worden. Unter dieſen Umſtänden ſahen die Parla
mentarier davon ab, Briand von ſeinem Entſchluß ab
zubringen.

Waſhington, 27. Febr. Das Repräſentanten
haus hat den Geſetzentwurf, in dem für die Erbau
ung des Panamakanals 45560000 und für
ſeine Befeſtigung 3000000 Dollars gefordert
werden, mit 123 gegen 81 Stimmen angenommen.

Petersburg, 27. Febr. Jn einem Pavillon der
Schlittſchuhlaufbahn bei der Simeonowbrücke, wo 29 Ar
beiter übernachteten, brach durch eine umgefallene Lampe
ein Brand aus 15 Arbeiter büßten hierbei as Leben ein

Produkteubseſe in Leipgig
am 25. Februar.

Weizen ſtill. Gerſte, Brau
inländiſ. 190-196 63. B. gerſt., hie. 272-192 bz. B.
feuchter unter Notiz feinſte über Notiz
Argenti. 215-221 bz. B. SaalG. 194 -210 bz. B.
ruſſiſcher 208-220 bz. B. feinſte ber Rottz
Manitoba bz. B. Mahl u. Jutterw. 140 bis
Roggen ruhig. 160 bz. B.
inländiſ. 147——262 bz. B.
Preußiſ. 1650-153 bz. B.
Poſener 156 1659 bz. B.

Hafer ruhig.
inländiſ. 162--170 bz. B.
feinfter über Notig

J

h

„Warm zu empfehlen iſt Zucker's Patent
J Medizinalſeife D. R. P Nr. 188988 gegen

Rauhigkeit u. Schuppungen d. Haut, Miteſſer,

Pickel,
Knötchen, Puſteln uſw. Spezialarzt Dr. W.
a St. 50 Pfg. (15/0ig) u. 1,50 Mk. (35 oig,
ſtärkſte Form). Dazu Zuckkobh Creme, v
fettend u. mild) 75 Pfg u. 2 Mk. Bei Wilh.
Kieslich, Rich Kupper, Drogerien.

ellnerlehrling
aus anſtändiger Familie zu Oſtern 1911
geſucht Müllers Hotel, Merſeburg.

Mehr
Kar



bvermieten

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 20. bis 25. Februar 10911.
Aufgeboten: der Diplom Ingenieur

u. Chemiker Auguſt Zſchimmer u. Margarete
Seidel, München u. Burgſtr. 13; der Kauf
mann Richard Lohſe u. Lina Merkel, Moritz
dorf u. Weißenfelſer Str. 23.

Sheſchließungen: der Eiſenbahn
unterhaltungsarb. Paul Sajonz u Auguſte
Saynus geb. Poſporich, Neumarkt 58; der
Reſtauratenr Otto Steinert u. Alice Romerſa,
Teichſtr. 15; der Böttcher Peter Möller u.
Wilhelmine Fleiſcher geb. Bräſe, Radewell
der Kutſcher Johann Kohla u. Martha
Lüttich geb. Heinrich, Amtshäuſer 8.

Geboren: dem Kaufmann Selmar 1 S
Burgſtr. 22; dem Malerm. Michaelis 1 S.
Sand 16; dem Vizefeldwebel Müller 1 T,
Weißenfelſer Str. 46; dem Vigzefeldwebel
Stille 1 S., Wagnerfſtr. 5.Geſtorben: Frl. Henriette Rödel, 63 J.,

Roſental 22; der S. d. Arb. Ferl, 4 M.,Hüterſtr. 1; der Arbeiter Karl Liebram,
883 J, Breite Str 26.

Auswärtige Aufgeboter der Kutſcher
P. Th. Kowalski u. M. L. Heten re a. S.
T Merſeburg; der Lehrer H. G. R. PalmM. G. H. B. Neubauer, Perne u.Jeder der Reg. Aſſeſſor H. G. A. W.
Freiherr v. Tettan u. K. L. W. v. Tettau,
Marburg u. Erfurt; der Bäcker E. F. B.
Hensgen u. J. H. O. Gänſehalz, Merſeburg
u. Ringleben.

Zu den Anzeigen im Gtandes
amt ſind Ausweispapiere vor
zulegen.

Zwungswverstelgerung.

Mittwoch den I. März d. J.,
nachmittags 1 Uhr,

werde ich in Unter Kriegſtedt, im Gaſthofe
dortſelbſt

1 Grammophon mit 12 Plakten, 1 Kleider
1 Pertikew, 1 Sthreibſekretär,

1 Kücheuſchrank, 1 Sofa, 1 Spiegel,
1 Regnlator und 1 Ausziehtiſch

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern

Pietzmer, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Erſte Etageper 1. April gim Preiſe g. 425 Mk. zu

Gutenbergſtraße 13
2 Stuben, Fammer und Küche nebſt

zu vermieten und 1 April zu be
ziehen Halleſche Straße 81, vart.

Wohnung,
beſtehend aus 5 Zinmern, Küche (Gas
leitung) und Zudehör, zum 1. April zu
vermieten. Zu erfrogen in der Exp. d. Bl
Wohn ung T Stuben, Aſche Balkon

5 Jnnenkloſett und reichl
Zubehör, iſt zum 1. April zu beziehen

Gutenbergſtraße I.

Wohnung
im 1. Stock, zum 1. April oder 1. Juli für
360 Mk. zu verm Ober Altenburg 8, II

Gotthardtstrasse 15
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſofort oder
ſpäter zu vermieten.

Wohnung Stube und Kammer, zu
vermiefen

Kleine Sixtistrasse 23.
Weiße Maner 20,

1. Etage, 6 Zimmer, Küche, reichlichem
Zubehör, 1. Juli zu beziehen. Näheres

Braubausſtraße 3.
Zum 1. Jult oder früher eine
herrſchaftliche Wohnung

von etwa 6 Zimmern zu mieten geſucht.
Offerten mit Preisangabe unter O P an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Nöbl. Zimmer zu vermieten
Gaotthardtſrage 21 8. Et

Schlafſtelle offen
Große Ritterſtraße 3

Schlafgelle offen
Rossmarkt 4.

Wohnhans,
ſehr gut gebaut, üver 6 Pr c iſt abei mindeſtens dreitauſend Mark Anzahlungzu verkaufen. Offert. unt. Wohnhaus 76*
an die Exped d. BI. erbeten
in kleinercs Hausgrundſtüg
in guter Geſchäftslage (Mitte der Stadt
in Nähe des Marktes) nebſt zugehörigem
Hausplan iſt umſtändehalber zu verkaufen.
Nähere s tun gibt

An der Geiſel Nr. 8, I.

bis 2 Morgen Land
mit Kiesunterlage zur Ausbeutung oder zu
kaufen geſucht. Offerten nach

n

9e0

derobe gesucht.

Leipzigerstrasse 11,

vom Hnawerker, vom kleinen Beamten,

vom Kaufmann, überhaupt von jedem, der
auf sein Aeusseres hält, wird für billigesGeld wirklich gutsitzende, tadellose Gar-

Im Laufhaus für Monats Garderoben,

und. Können darin leicht

zum Millionär
werden. Wir verkaufen von feinsten Herr-
schaften nur wenig getragene, in den ersten
Werkstätten Deutschlands und des Aus-
landes teils auf Seide gearbeitet, in Stoffund Haltbarkeit unübertroffene

Serie I Serie II Serie III

99990009 890 990O

EinVersueh ghorrengt 9

5Vom Arbeiter

erhalten Sie diese

9 094

9Amüge
10 M. 14 M.
Serie I Serie II Serio III

20 Note. 9
Paletots

S M.

Halle
990909

12 M.
Abt. 2: Elegante neue chike Gardoroben

HKaufhaus für Herren-Behleidung

Leipzigerstrasse II, gegenüber derUlrichsk Kirche

Nur im Laden
2 gr. Schaufenster.

99490990 900 999000000

I8 M. etc.

a. S.,

Ein neuer Beweis
für die Vor üglichkeit der

Obermeye s HerbaSeife
gegenaufgeſprungene

Hände
durch folgerd s Dankſchreiben:

„Auf hre gefl. Anfrage teile ich Jhnen
mit, daß die von Jhnen bezogene Herba
Seife meinen Händen, welche ſchon 2 Jahre
aufgeſprungen waren, ſehr gute Dienſte
getan hat, ſo daß ich heute von dieſem
Uebel bereit bin.

Karl Schwertfeger, Gönningen.“
Obermeyers HerbaSeife zu haben i. allen

Apoth., Drog. u. Parfüm. a Stck. 50 Pfg., 302/0
ſtärkeres Präparat Mk. 1.

Zur Desinfektion
der Viehſtälle (bei Maul u. Klauen
ſeuche), der Gruben e. empfehle ich

Carbolſäure, Creolin, Lyſol,
Desinſcktonspulber

Chlorkalk in ſtärkſter Ware.

Oscar Leberl,
Merſeburg, Burgſr 18,

Drogen- und Farbenhandlung.

Flechten
Ein in der Karlſtraße gelegenes

Hausgrundstück m. gröss.
Hof und Garten

umftändehalber m trlauſen. Zu erfragen
in der Exped. d.

Nähe Halle a. S.,
ohne Saal, 6 Jahrim Beſitz, vene GSer, für 10 Pferde Stallg,

Garten, Fremdenz., f. 32 000 Mk. bei 5 bie
6000 Mk. Anz. zu verk.

Näheres durch A. Ritzer, Halle g. S.

n v 2j.d an ſedermennauf a be Echnloſchein oder Wechſel

Ratenrückzahlung geſtattet. Esentuell ohne
Sicherheit oder Bürgen. Streng reell.
Breustedt, Sderſtedt (Ke Oſchersleben)

Wieſen Verkauf.
Honuerstag den 2. März cr.,

nachm. 3 Ahr,
ſoll im Gaſthaus zu Löſſen die Wieſe
r 54 (Meuſchauer Flur) von 21/2 Mrg.
Größe, unmittelbar am Dorfe Löſſen ge
legen, meiſtbietend verkauft werden

De Befſther.
Ein Sporſwagen (281t210)
zu verkaufen

Sehmale Strasse 16. IEine Hängelampe
zu verkaufen

Schuhwarerhaus J. Jneobowita,
Merſesvrg. Entenvlan 9

Ein gutes Arbeitspferd,
von zweien die Wahl, ſteht zu verkaufen

Bedra 48.
Wegen tetlwetſer Aufgabe ber Landwirt

ſchaft verkaufe ſofort

ein Pferd,
von zweien die Wahl Gjährig 1,65 m
10 jährig 1,74 m groß). Landwirt G. Bach.Langendorf 14 (Hei Weißenfels g.

Vin Paar große Vinſer gweinezu ver kaufen e Aen Ete 19.

Zwel Junge n
find zu verkaufen

a mBrute er,
gut befruchtet, v. rebhuhnf. Jt n beſte Lege

kühner, ſowie

einen Zuchthahn
gibt ab b Ku rZrat- Reringe,
große Doſe 2 Mk, a Stck. 5 Pf.
empfiehlt

Gutenberaſtraße 13 Emil Wolff,

Seltener Gelegenheitskauf.

ARur 285 Mk Fchlafzimmer,
Eiche kompleft, 2 Beitſtellen mit
Kaunbfrei. Ratr.. Jchrank mit
Spiegeltür. Waſchkommode u. 2
Yachtſchränkch. m. Marmor, 2
Stühle, Handtuchhalter verkauft
S. Rosenberg, Halle S.,

Geiſtär. 21 1 Tr

o ren ſolide Famitten ſämtl. Waſche

Ware be
Friedrich Gronaum in Halle a. S,

Barfüßerſtraße 16.

Hermann Mehnert Preußerür 10, IISpeiſe Kartoffeln
3,20 Mk. O. R Schumaun, Lauchſt. Str. 21

artikel, Kleiderßoffe, Gardinen, Kinder
kleider, Knabenanzüge c in nur reeller

Alleiniger Vertreter für Merſeburg:

(rima Magnum bonum) empfiehlt per Ztr.

offene Füße
r rRuger, atte Wunden sind oft

S bisker ber vergeblich kboffte
e noch einen Vernechwut der e bewährtenT Salb e

ar et

Arm
ein neues Syſtem natur
gemäßer Fußbekleidung

für Herren, Damen n. Kinder.

Alleinverlauf:

Auehochfein im Geſchmack,
a Pfd. 30. Pf., bei 10 Pfd. 28 Pf.

empfiehlt

S Cenlveriböpngen,

6929890820600

A. Speiser, Breite Str. 3.
9290808009000

Stern 60.,

S
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S
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Rhenma 0ovrio ge Ssehrmaerz v SRat wir rn e

n V s zS S

S

S

Teppiche.
Wegen Mangel an Raum bin ich ge

nötigt, dieſen Artikel aufzugeben und
empfehle daher den Vorrat zu weit herab
geſetzten Preiſen

Theodor reytage-
Durch bedeutende Vergröz erung meiner

Se
bin ich jederzeit in der Lage, meine wertenAlfabrikant: lar

Orihamaschlnen
empfiehlt u. repariert

Oscar Baar, Gutenplan 9.

Verantwortliche tedakcon, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg

Geſchäftsfreunde prompt bedienen zu können
und empfehle

Thüringer Landkäse
(rund und lang)

in beſten Qualitäten zu ſoliden Preiſen.
Am Wochenmarkt regelmäßig in Merſeburg
anweſend

Adolf Becherer, Spergau.
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